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Die Beispieldatenbanken

Bevor wir uns jetzt den ersten realen SQL-Befehlen im Detail zuwenden,
wollen wir noch die beiden Grundlagen betrachten, die Sie fiir die Beispiele
dieses Buches bendtigen. Zum einen sind dies die Beispieldatenbanken, auf
die sich die meisten SQL-Beispiele dieses Buches beziehen. Zum anderen soll
die Installation der Datenbankmanagementsysteme MySQL, MS Access,
openBase, Oracle und Firebird beschrieben werden, die Sie fiir die Bearbei-
tung der Beispiele nutzen kénnen. Wir werden in diesem Buch Beispiele fiir
alle fiinf Systeme zeigen, indem wir auch fiir alle Ubungsaufgaben Losungen
fiir alle Systeme erstellen, soweit dies sinnvoll méglich ist. Die Losungen fin-
den Sie auf der beiliegenden CD.

Dieses Kapitel hat zwei Funktionen. Es soll Ihnen zum einen helfen, eine Bei-
spielumgebung fiir die Arbeit mit den Beispielen dieses Buches bereitzustel-
len. Es soll Thnen zum anderen aber auch ein wenig Hintergrund zu den Bei-
spielen und der Handhabung der Umgebungen liefern.

Fiir diejenigen, die sich nur fiir die Beispiele interessieren und die Datenbank-
installation bereits kennen, reicht es, die Abschnitte 3.1 und 3.2 zu lesen.
Fiir die anderen Leser empfehlen sich auch die weiteren Kapitel, insbeson-
dere diejenigen Abschnitte, die die Sie interessierenden Datenbanken
beschreiben.

3.1 Die Kursdatenbank

Die wichtigste Beispieldatenbank ist die sogenannte ,Kursdatenbank®“ Sie  Kursdatenbank
beschreibt die Sicht eines Schulungsunternehmens auf seine Kurse. Dabei

steht hier der Beispielgedanke im Vordergrund, viele Details sind daher nicht

enthalten, die in der Praxis sicherlich eine zentrale Rolle spielen. Das Ziel der

Datenbank soll aber auch nicht die reale Abbildung des Schulungsunterneh-

mens sein, sondern ein moglichst verstindliches Beispiel fiir die SQL-Anwei-

sungen.
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Abbildung 3.1

Datenbankschema
der Kursdatenbank

tbPerson

Die Beispieldatenbanken

Zunichst wollen wir uns daher das Modell mit seinen Tabellen und Feldern
sowie den moglichen Beziehungen ansehen.

GezahlterBetrag

KID
Kurskennung
KTHID i
kKursdauerstunden Kursthema
Kursbeginn Kursbeschreibung
Kursende Kursdemo
Geburksdatumn Zertifikat DauerPlan
Gebushr Woraussetzung

DID
PID
Beschaeftigungsbeginn
Stundensatz

Firma

Titel

Qualifikationen

Wie Sie in Abbildung 3.1 sehen, besteht die Datenbank aus fiinf Tabellen.
Kleine Ausschnitte der Daten in den Tabellen tbPerson und tbDozent haben
wir in Kapitel 2 bereits betrachtet. Hier sehen Sie die kompletten Tabellen.
Sie erkennen, dass im Datenbankschema die Datenfeldnamen vertikal in der
Tabelle eingetragen sind. Werden die realen Daten gezeigt, wird die horizon-
tale Darstellung verwendet, bei der die Datenfeldnamen die oberste Zeile bil-
den, da zumeist eine ganze Reihe von Datensédtzen darunter angegeben wer-
den sollen. Die beiden Tabellen sind mit einer Linie verbunden, die die
Beziehung zwischen den Tabellen symbolisiert. Eine Linie verbindet bei-
spielsweise das Priméarschliisselfeld PID der Tabelle tbPerson mit dem Fremd-
schliisselfeld PID der Tabelle tbDozent. Dies bedeutet, dass inhaltlich die
Dozenten mit einer bestimmten PID den Personen mit derselben PID entspre-
chen. Auf Details gehen wir spiter ein. Die Darstellung in Abbildung 3.1 ist
MS Access entnommen, dhnliche Darstellungen werden aber von vielen
Datenbanksystemen oder entsprechenden Hilfswerkzeugen angeboten.

Die Tabelle tbPerson beinhaltet die Stammadaten aller Personen, die mit dem
Schulungsunternehmen zu tun haben, sei es als Teilnehmer oder Dozent. Die
Verwaltungsangestellten und andere Mitarbeiter lassen sich hier natiirlich
erginzen, sollen aber im Sinne einer besseren Ubersichtlichkeit zunichst
nicht betrachtet werden. Fiir jede Person sind auBer ihrem Familiennamen
und Vornamen noch die Postleitzahl, der Ort und die StraBe sowie ihr
Geburtsdatum hinterlegt.
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Die Tabelle tbDozent beinhaltet zuséitzliche Felder fiir alle Personen, die in  thDozent
dem Unternehmen als Dozenten tétig sind. So wird festgehalten, seit wann

sie als Dozent beschiftigt sind, wie hoch ihr Stundensatz ist und welche Titel

und Qualifikationen sie mitbringen. Da viele der Dozenten nebenberuflich

tatig sind, wird auBerdem der Name der Firma gespeichert, in der sie haupt-

beruflich beschiftigt sind. Uber die durch eine Linie symbolisierte Beziehung

zur Tabelle tbPerson kann ermittelt werden, welche Stammdaten, also

Adresse und Geburtsdatum, die einzelnen Dozenten haben.

Die Tabelle tbKursbesuche beinhaltet alle Teilnehmer an den Kursen. Sie ist  tbKursbesuche
wie die Dozententabelle iiber eine Beziehung mit der Tabelle tbPerson ver-

bunden, in der sich die Basisdaten der Kursteilnehmer, insbesondere die

Adressdaten befinden. In diesem Sinne bedeutet die Modellierung, dass es

sich bei den Kursbesuchern immer um Personen handelt (tbPerson), die fiir

einen Kurs die Rolle eines Kursteilnehmers (tbKursbesuche) annehmen kén-

nen.

Auf der anderen Seite der Grafik finden Sie die Tabelle tbKursthema, die alle  tbKursthema
angebotenen Kurse thematisch enthilt, also jeweils das Thema des Kurses,

eine ausfiihrliche Beschreibung und weitere Angaben. Der Primarschliissel

dieser Tabelle ist die KTHID (KursTHema-Identifikationsnummer). Sie ist in

Abbildung 3.1 beispielhaft hervorgehoben. Die Primérschliissel der anderen

Tabellen sind jeweils in Fettschrift markiert und nach demselben Schema

benannt. Die Tabelle tbKursthema ist aber nicht im Sinne eines konkreten

Kurses zu verstehen, sondern als Modul, das inhaltsgleich zu verschiedenen

Terminen von verschiedenen Dozenten fiir verschiedene Teilnehmer angebo-

ten werden kann.

Die konkreten Kurse sind in der Tabelle tbKurs aufgelistet. Hier werden die  tbKurs
Termine angegeben sowie alle weiteren eventuell fiir die Durchfiihrung rele-
vanten Angaben gemacht. Uber die Beziehung zur Tabelle tbKursthema kann
auf die genauen Angaben zum Thema eines Kurses zuriickgegriffen werden.
Diese Angaben sind bei jeder Durchfiihrung identisch, wahrend sich die Ter-
mine, die konkrete Dauer, eine eventuelle Umsatzsteuerbefreiung und andere
Angaben dndern kénnen. Die Tabelle tbKurs beschreibt also die eigentliche
Durchfiihrung des Kurses, die darin besteht, dass zu dem geplanten Termin
der Dozent und die Kursteilnehmer zusammengebracht werden (auf den Ort
wurde hier noch verzichtet). Die Tabelle tbhKurs ist somit das eigentliche
Herzstiick des Kursangebotes, obwohl sie vergleichsweise wenig Datenfelder
enthilt. Uber die insgesamt drei Fremdschliisselattribute werden das
Kursthema, die Teilnehmer und der Dozent mit dem Kurs verbunden.

3.2 Schnelleinstieg und Neustart

Wenn Sie Ihre Datenbank bereits installiert haben, konnen Sie die Kursda-
tenbank und wenn Sie wollen auch das zweite Beispiel, die Artikeldaten-
bank, jetzt schnell installieren. Die Artikeldatenbank wird inhaltlich in den
Kapiteln 7 und 8 ausfiihrlich besprochen. Dieser Abschnitt richtet sich also
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zunichst ausdriicklich nur an diejenigen Leser, die eine der hier verwendeten
Datenbankumgebungen bereits lauffahig installiert haben und sich im
Umgang damit bereits etwas auskennen. Fiir die anderen Leser erfolgt im
Anschluss eine ausfiihrliche Beschreibung.

AuBerdem wird hier beschrieben, wie Sie bereits installierte Datenbanken
wieder in den Ausgangszustand zurilicksetzen kénnen. Wenn Sie noch keine
Datenbank installiert haben, tiberspringen Sie diesen Abschnitt und kommen
darauf zuriick, falls Sie spiter einmal Thre Datenbank zuriicksetzen méchten.

3.21 MySQL

Alle Daten fiir die Kursdatenbank stehen auf der CD unter datenbanken/
MySQL/kurse. Um die Kursdatenbank wieder zuriickzusetzen, wird das
Skript LoescheKursdb aufgerufen und anschlieBend das Loschen mit ,y*
bestitigt.

Um die Datenbank wieder zu laden, wird das Skript Kursdb aufgerufen.

Beide Skripte gehen davon aus, dass Sie das Passwort masterkey fiir den
Benutzer root eingerichtet haben, wie es in der folgenden Installation emp-
fohlen wird. AuBerdem gehen beide Skripte davon aus, dass sie aus dem Ver-
zeichnis datenbanken/MySQL/kurse heraus ausgefiihrt werden.

Alle Daten fiir die Artikeldatenbank stehen auf der CD unter datenbanken/
MySQL/artikel. Um die Kursdatenbank wieder zuriickzusetzen, wird das
Skript LoescheArtikeldb aufgerufen und anschlieBend das Loschen mit ,y*
bestitigt.

Um die Datenbank wieder zu laden, wird das Skript Artikeldb aufgerufen.

Beide Skripte gehen davon aus, dass Sie das Passwort masterkey fiir den
Benutzer root eingerichtet haben, wie es in der folgenden Installation emp-
fohlen wird. AuBerdem gehen beide Skripte davon aus, dass sie aus dem Ver-
zeichnis datenbanken/MySQL/kurse heraus ausgefiihrt werden.

3.2.2 Oracle

Alle Daten fiir die Kursdatenbank stehen auf der CD unter datenbanken/Ora-
cle/kurse. Um die Kursdatenbank wieder zuriickzusetzen, wird das Skript
LoescheOraKurse aufgerufen.

Um die Datenbank wieder zu laden, wird das Skript OraKurse aufgerufen.

Beide Skripte gehen davon aus, dass Sie das Passwort masterkey fiir den
Benutzer system eingerichtet haben, wie es in der folgenden Installation
empfohlen wird. Die Existenz des Schemas kdnnen Sie in Oracle unter ADMI-
NISTRATION/DATABASE USERS/MANAGE USERS kontrollieren. Existiert der
Benutzer kurse, ist das Schema verfiigbar. Sie kdnnen sich mit dem Benutzer
kurse und dem Passwort pwkurse anmelden und unter OBJECT BROWSER/
BROWSE/TABLES den Inhalt iiberpriifen. Im Tabellenblatt TABLE sehen Sie die
Struktur, unter DATA den Inhalt der Tabellen.
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Alle Daten fiir die Artikeldatenbank stehen auf der CD unter datenbanken/  artikel
Oracle/artikel. Um die Kursdatenbank wieder zuriickzusetzen, wird das
Skript LoescheOraArtikel aufgerufen.

Um die Datenbank wieder zu laden, wird das Skript OraArtikel aufgerufen.

Beide Skripte gehen davon aus, dass Sie das Passwort masterkey fiir den
Benutzer system eingerichtet haben, wie es in der folgenden Installation
empfohlen wird. Die Existenz des Schemas kénnen Sie in Oracle unter ADMI-
NISTRATION/DATABASE USERS/MANAGE USERS kontrollieren. Existiert der
Benutzer artikel, ist das Schema verfiigbar. Sie konnen sich mit dem Benut-
zer artikel und dem Passwort pwartikel anmelden und unter OBJECT BROWSER/
BROWSE/TABLES den Inhalt iiberpriifen. Im Tabellenblatt TABLE sehen Sie die
Struktur, unter DATA den Inhalt der Tabellen.

3.2.3 Firebird

Alle Daten fiir die Kursdatenbank stehen auf der CD unter datenbanken/Fire-  kurse
bird/kurse. Um die Kursdatenbank wieder zuriickzusetzen, wird das Skript
LoescheFireKurse aufgerufen.

Um die Datenbank wieder zu laden, wird das Skript FireKurse aufgerufen.

Alle Daten fiir die Artikeldatenbank stehen auf der CD unter datenbanken/  artikel
Firebird/artikel. Um die Artikeldatenbank wieder zuriickzusetzen, wird das
Skript LoescheFireArtikel aufgerufen.

Um die Datenbank wieder zu laden, wird das Skript FireArtikel aufgerufen.

Beide Skripte (je Datenbank) gehen jeweils davon aus, dass Sie das Passwort
masterkey fiir den Benutzer SYSDBA eingerichtet haben, wie es in der fol-
genden Installation empfohlen wird. Die Existenz des Schemas konnen Sie
in Firebird mit der hier verwendeten Konsole unter DATABASES im Baum des
linken Fensters priifen. Mit einem Doppelklick auf die Datenbank 6ffnet sich
eine Liste, die unter anderem den Eintrag TABLES zeigt. Wihlen Sie diesen
Eintrag aus, kénnen Sie anschlieBend durch Doppelklick auf die gewiinschte
Tabelle im rechten Fenster ein weiteres Fenster mit der Struktur der Tabelle
Offnen. In der Registerseite PROPERTIES sehen Sie die Struktur, unter DATA
nach der zusétzlichen Auswahl von OPEN den Inhalt der Tabelle.

Wenn Sie eine Datenbank wie kurse oder artikel neu aufbauen wollen, kén-
nen Sie dies durch den Start der beiden entsprechenden Skripte tun. Sie miis-
sen sie hinterher unter Umstinden noch registrieren. Dazu rufen Sie bei-
spielsweise in der Konsolenoberfliche DATABASE/REGISTER auf. Lassen Sie
sich auch nicht davon irritieren, dass die Datenbank nach der Ausfiihrung
des Loschskriptes noch sichtbar ist. Mit einem Doppelklick auf den Namen
der Datenbank im linken Fenster erhalten Sie eine Fehlermeldung. Die
Datenbank ist lediglich noch nicht abgemeldet, was auch nicht notwendig
ist, da wir sie wieder neu erzeugen wollen.
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3.2.4 MS Access

Alle Daten sind fiir MS Access 2003 vorbereitet. Um den Start zu vereinfa-
chen, sind die Daten als komplette MS Access-Datenbank beigefiigt und
konnen unmittelbar genutzt werden.

Alle Daten fiir die Kursdatenbank stehen auf der CD unter datenbanken/
MSAccess/kurse. Die Datei Kurse2003.mdb enthilt die komplette Kursdaten-
bank fiir MS Access 2003. Um die Kursdatenbank wieder zuriickzusetzen,
kopieren Sie die Datei einfach erneut von der CD. Fiir Nutzer dlterer Versio-
nen sind die Daten noch als Excel-Dateien beigefiigt. Importieren Sie die
Excel-Dateien in die Datenbank. Das Verfahren fiir MS Access wird in
Anhang A beschrieben.

Alle Daten fiir die Artikeldatenbank stehen auf der CD unter datenbanken/
MSAccess/artikel. Die Datei Artikel2003.mdb enthilt die komplette Artikel-
datenbank fiir MS Access 2003. Um die Artikeldatenbank wieder zuriickzu-
setzen, kopieren Sie die Datei einfach erneut von der CD. Fiir Nutzer alterer
Versionen sind die Daten noch als Excel-Dateien beigefiigt. Importieren Sie
die Excel-Dateien in die Datenbank. Das Verfahren fiir MS Access wird in
Anhang A beschrieben.

Denken Sie bei einer direkten Kopie von CD daran, gegebenenfalls den
Schreibschutz zu entfernen. Klicken Sie dazu im Windows-Explorer mit der
rechten Maustaste auf die kopierte Datei, wiahlen Sie den Befehl EIGENSCHAF-
TEN und entfernen Sie den Haken beim Schreibschutz.

3.2.5 openBase

Alle Daten sind fiir openOffice.org Base, hier immer kurz openBase genannt,
vorbereitet. Um den Start zu vereinfachen, sind die Datenbanken jeweils als
komplette Datenbanken beigefiigt und kdnnen unmittelbar genutzt werden.

Alle Daten fiir die Kursdatenbank stehen auf der CD unter datenbanken/
openBase/kurse. Die Datei kurse.odb enthilt die komplette Kursdatenbank
fiir openBase. Um die Kursdatenbank wieder zuriickzusetzen, kopieren Sie
die Datei einfach erneut von der CD. Fiir Nutzer dlterer Versionen sind die
Daten noch als Calc-Dateien beigefiigt. Importieren Sie die Calc-Dateien in
die Datenbank. Das Verfahren fiir openBase wird in Anhang A beschrieben.

Alle Daten fiir die Artikeldatenbank stehen auf der CD unter datenbanken/
openbase/artikel. Die Datei artikel.odb enthilt die komplette Artikeldaten-
bank fiir openBase. Um die Artikeldatenbank wieder zuriickzusetzen, kopie-
ren Sie die Datei einfach erneut von der CD. Fiir Nutzer alterer Versionen
sind die Daten noch als Calc-Dateien beigefiigt. Importieren Sie die Calc-
Dateien in die Datenbank. Das Verfahren fiir openBase wird in Anhang A
beschrieben.

Denken Sie bei einer direkten Kopie von CD daran, gegebenenfalls den
Schreibschutz zu entfernen. Klicken Sie dazu im Windows-Explorer mit der
rechten Maustaste auf die kopierte Datei, wihlen Sie die EIGENSCHAFTEN und
entfernen Sie den Haken beim Schreibschutz.
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3.3  MySQL

3.3.1 Grunde fur die Nutzung

MySQL ist ein Datenbankmanagementsystem, das von der MySQL AB ent-
wickelt wurde und neben einer kommerziellen Variante auch unter der Gene-
ral Public License (GPL) verfiigbar ist. Es darf damit fiir unsere Ubungszwe-
cke frei eingesetzt werden. Die breite Verfiigbarkeit und die Lauffahigkeit
unter Linux wie unter Windows haben es insbesondere fiir Internetserver,
aber auch fiir viele mittelgroBe Betriebe oder Abteilungen populédr gemacht.
Kurz vor der Fertigstellung dieses Buches wurde MySQL von Sun iibernom-
men. Was dies fiir die Zukunft der Datenbank bedeutet, bleibt abzuwarten.

Hinzu kommt, dass MySQL sowohl iiber eine klassische zeilenorientierte
SQL-Befehlseingabe als auch {iber zahlreiche grafische Front-Ends verfiigt,
mit denen komfortabel SQL-Befehle direkt eingegeben werden kénnen. Man
kann also sehr dicht am System sein, aber auch sehr komfortable Oberfla-
chen nutzen. Fiir MySQL spricht also:

B GroBe Popularitdt und weite Verbreitung
B Freie Verfiigbarkeit fiir die Leser

B Klassische SQL-Eingabemoglichkeiten verbunden mit einer grafischen
Benutzeroberfldache

Die Beispiele beruhen auf der Version 5.0.41 fiir den Server und 5.0.11 fiir
den Client. Natiirlich gibt es laufend neuere Versionen, auf denen die Bei-
spiele ebenfalls funktionieren sollten. Als Oberflache wird MySQL Adminis-
trator 1.2.12 gewdhlt, eine ebenfalls weitverbreitete grafische Oberflache.

3.3.2 Den Server installieren und konfigurieren

Sie finden die MySQL-Version auf der beiliegenden CD. Es werden hier Ver-
sionen des MySQL Community Servers verwendet. Neuere Versionen konnen
Sie aus dem Internet herunterladen. Beachten Sie die jeweiligen Lizenz-
bedingungen, da sich diese fiir die verschiedenen Server dndern kénnen.

Zur Installation von MySQL verwenden Sie die Dateien im Unterordner
MySQL auf der beiliegenden CD. Sie finden dort die gepackte Datei mysql-
5.0.41-win32.zip. Fir Linux sind unterschiedliche Versionen fiir die ver-
schiedenen Systeme verfiigbar, deren komplette Bereitstellung den Rahmen
dieses Buches sprengen wiirde. Sie konnen sie fiir die Beispiele aber in glei-
cher Weise nutzen. Sie finden die Downloads unter dev. nysql . com
downl oads.

Nach dem Entpacken und dem Start von Setup.exe fiihrt Sie dann der Instal-
lationsassistent durch die weitere Installation.

Version
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Abbildung 3.2 =
Start des Setup-Wizards i My50L Server 5.0 - Setup Wizard

Welcome to the Setup Wizard for MySQOL
Server 5.0

The Setup wWizard will install MySQL Server 5.0 release 5.0.41
on yaur computer, To conkinue, click Next,

WARNING: This program is prokected by copyright law,

MySsoL

< Back [ mexts | l_ Cancel ]

Nach dem Start meldet sich der Installationsassistent, wie in Abbildung 3.2
dargestellt. Die Installation kann in drei verschiedenen Varianten erfolgen
(siehe Abbildung 3.3).

Abbildung 3.3 =
Verschiedene Installations- ier MySOL Server 5.0 - Setup Wizard
maoglichkeiten fur MySQL

Setup Type

Choose the setup type that best suits vour needs,

Flease select a setup bype.

(O Iypical
4 Common program Features will be installed, Recommended For

e o | general use,
e)

() Complete

- all program Features will be installed. (Requires the most disk
P cpace)

Choose which program features vou want installed and where they
will be installed. Recommended For advanced users.,

< Back. ][ Mt = ] [ Zancel
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Die Unterschiede zwischen den drei Varianten sehen Sie am besten, wenn Sie
die individuelle Installation CUSTOM wihlen und die komplette Ubersicht
tiber die verfiigharen Komponenten betrachten (siche Abbildung 3.3).
Wesentliche Unterschiede liegen insbesondere in der Installation von Ent-
wicklungswerkzeugen, mit deren Hilfe man Anwendungen fiir MySQL
schreiben kann.

e MySQL Server 5.0 - Setup Wizard

Custom Setup g
Select the program Features vou want installed,

Click. on an icon in the list belov bo change how a Feature is installed.

=3+ MysQL Server Feature Description

[ &3 = | Client Programs
= = | Mw3QL Instance Manager
=l ~ | Documentation

= =3 ~ | Developer Compongnts

= = | C Include Files [ Lib Files This feature reguires 400KE on
[=Rd¥-cripts, Examples wour hard drive.

Installs several helpful scripts
and a couple of example files,

Install ko:

C\Programmel My SQOLIMySOL Server 5,00

[ < Back ” Mext = ] [ Cancel ]

MySQL wird standardmiBig mit einer C-Bibliothek ausgeliefert, den C In-
clude Files/Lib Files, mit denen SQL aus C-Programmen aufgerufen werden
kann. Sie konnen die Entwicklungskomponenten zusitzlich auswéhlen,
wenn Sie planen, mit MySQL auch Anwendungen zu entwickeln. Schnitt-
stellen fiir andere Programmiersprachen existieren in groBem Umfang, miis-
sen aber getrennt installiert werden. Wollen Sie keine eigenen Programme
schreiben, konnen Sie darauf verzichten und spéter bei Bedarf nachinstal-
lieren.

In jedem Fall, egal, welche Konfigurationskomponente Sie gewdhlt haben,
wird nach der Bestdtigung die eigentliche Installation durchgefiihrt. Nach
Abschluss der Installation und vor Beginn der Konfiguration erscheint der
Hinweis auf die kommerzielle Version des Enterprise Servers sowie weitere
Informationsquellen zu MySQL (siehe Abbildung 3.5).

Abbildung 3.4
Benutzerspezifische
Konfiguration
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Abbildung 3.5

Bestatigung der Installation
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Konfiguration

Abbildung 3.6
Basiskonfiguration

X

MySQL Enterprise

A MySQL Enterprise subscription is the most
comprehensive offering of MySQL database

— software, services and support to ensure your
M ':l b | E} L,. business achieves the highest levels of reliability,
security and uptime.

- Enterprise An Enterprise Subscription indudes:

1.The MySQL Enterprise Server - The most reliable, secure, and up-to-date
version of the worlds most popular open source database.

2. The MySQL Monltoring and Advisory Service - An automated virtual’
database assistant.

3. MySOL Production Support - Technical and consultative support when
you need it, along with service packs, hot-fixes and more.

e S e

conmoTelnformatian click [More.<] or visit:

Mare ...

Nach einem weiteren Fenster beginnt die Konfiguration der Datenbank. Bei
der Konfiguration haben Sie zunédchst die Wahl zwischen der DETAILED CON-
FIGURATION und der STANDARD CONFIGURATION. Den allergrofB3ten Teil der Bei-
spiele dieses Buches konnen Sie mit der Standardkonfiguration bearbeiten.
Gleichwohl gibt es gerade am Ende des Buches im Rahmen der technischen
Beschreibungen einige Beispiele, fiir die bestimmte Datenhaltungssysteme
notwendig sind. Das und das bessere Verstindnis der Funktionsweise von
MySQL sprechen daher fiir die Wahl der detaillierten Konfiguration, die dann
einige weitere Angaben zu Ihrer Installation erfordert.

MySQL Server Instance Configuration Wizard
MySQL Server Instance Configuration 4
Configure the MySOL Server 5.0 server instance. . =

Please select a server bype. This will influence memory, disk and CPU usage.

(%) peveloper Machine

* This is a development machine, and many other applications will be
runion ik, My3OL Server should only use a minimal amount of
MEmary,

() server Machine

Several server applications will be running on this machine, Choose
\j this aption For web/application servers, MySOL will have medium
memary usage.

() pedicated MySQL Server Machine

This machine is dedicated to run the MySOL Database Server, Mo
~ other servers, such as a web or mail server, will be run, MySQL will
utilize up to all available memory.

< Back ] [ Mext = ] [ Cancel ]
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Sie sehen drei typische Konfigurationen fiir die verschiedenen Nutzungs-  Developer Machine
moglichkeiten von MySQL. Die DEVELOPER MACHINE ist die typische Konfigu-

ration filir einen Entwicklungsrechner, auf dem die Datenbank einen Teil der
Entwicklungsumgebung darstellt. Andere Entwicklungswerkzeuge und

eventuell auch andere Datenbankmanagementsysteme werden parallel

benoétigt. Daher sollte MySQL nicht zu viel Speicher verwenden. Dazu

kommt, dass in der Entwicklungsumgebung zumeist nicht allzu groBe

Datenmengen verarbeitet werden miissen. Somit ist diese Konfiguration

geeignet, um die Datenbank resourcenschonend zu betreiben, wenn nicht

allzu hohe Anforderungen an die Performance gestellt werden.

Die SERVER MACHINE ist die typische Konfiguration fiir einen Webserver, bei  Server Machine
dem MySQL schon groBere Datenmengen und vor allem viele lesende Anfra-

gen bearbeiten muss. Daher werden groBere Ressourcen - insbesondere

Speicher - auf dem Rechner bendtigt. Andererseits miissen noch ein Web-

server wie Apache und eine Reihe von PHP-, Python- oder Perlskripten fiir

ein CMS, einen Webshop oder sonstige Anwendungen ausgefiihrt werden

koénnen, sodass nicht alle Ressourcen von MySQL beansprucht werden diir-

fen. Diese Konfiguration stellt also einen Kompromiss zwischen Performance

der Datenbank und anderen Anwendungen dar.

SchlieBlich gibt es noch den dedizierten Datenbankserver, sei es in einer Cli-  Dedicated Server
ent/Server-Umgebung oder ebenfalls in einer Webumgebung mit verschie-  Machine

denen Hardwareservern fiir die einzelnen Komponenten. In einer solchen

Umgebung muss der Datenbankserver auf maximale Performance getrimmt

werden und bendtigt dafiir alle verfiigharen Ressourcen.

Fiir unsere Zwecke sollte die Konfiguration als DEVELOPER MACHINE ausrei-

chend sein.
- Abbildung 3.7
MySQL Server Instance Configuration Wizard ; Nutzung verschiedener
MyS0L Server Instance Configuration 4 \ DatenablagesySteme
Configure the MySQL Server 5.0 server instance,

Flease select the database usage.

() Multifunctional Database
£ General purpose databases. This will optimize the server for the use
j of the Fast transactional InnoDE storage engine and the high speed
MyISAM storage engine,

(%) Transactional Database Only

_4 Cptimized for application servers and transactional web applications.
_ This will make InnoDE the main skorage engine. Maote that the
WS MyISAM engine can still be used.

() Non-Transactional Database Only

- - suited for simple web applications, monitoring or logging applications
L as well as analvsis programs. Only the non-transactional MyTSARM
= storage engine will be activated.

< Back ] [ met= | [ Cancel
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MySQL verwendet im Sinne einer Schichtenarchitektur verschiedene Daten-
haltungssysteme, um die in der Datenbank abgelegten Informationen zu
speichern. MySQL {ibernimmt also die Datenorganisation auf der Festplatte
nicht selbst, sondern bedient sich dazu wiederum eines Datenhaltungssys-
tems. Die beiden wichtigsten Datenhaltungssysteme sind MyISAM und
InnoDB. Der wesentliche Unterschied ist, dass MyISAM zumeist schnellere
Datenzugriffe bietet, dafiir aber keine Transaktionen, also in sich abge-
schlossene Prozessschritte, erlaubt. Solange Sie nur allein in der Datenbank
arbeiten oder zumindest nur ein Benutzer dndernd auf die Datenbank
zugreift, sind Transaktionen weitgehend tiberfliissig. Wenn Sie also MySQL
nur zu Ubungszwecken fiir dieses Buch einrichten wollen und die Transak-
tionsbeispiele in Kapitel 13 fiir Sie nicht relevant sind, reicht die Nutzung
von MyISAM aus, im anderen Fall ist es besser, die Datenbank von vornher-
ein flir Transaktionen vorzubereiten. Wenn Sie TRANSACTIONAL DATABASE
ONLY auswihlen, stellt dies sicher, dass die Daten gleich in InnoDB verwaltet
werden konnen. Fiir unsere relativ kleinen Datenmengen sollten in keinem
Fall Probleme mit der Performance entstehen.

Alternativ konnen Sie die MULTIFUNCTIONAL DATABASE verwenden. Dann blei-
ben alle Optionen offen, Sie miissen dann aber die Verwendung spéter selbst
steuern, was unter Umstédnden Komplikationen mit sich bringt.

Im Anschluss an die Wahl der ,Multifunctional Database“ miissen Sie das
Standardsystem fiir die physische Dateiverwaltung (InnoDB oder MyISAM)
auswiahlen. Wenn Sie wirklich mit Transaktionen arbeiten wollen, sollten Sie
InnoDB wihlen. Sonst ist nur noch der Pfad fiir die Speicherung festzulegen.

Das néchste Auswahlfenster bestimmt die Anzahl gleichzeitiger Benutzer der
Datenbank. Da wir in unserer Ubungsdatenbank eher mit wenigen, maximal
drei parallelen Nutzern arbeiten, konnen Sie entweder die Variante DECISION
SUuPPORT (DSS)/OLAP oder MANUAL SETTING mit einer Anzahl von beispiels-
weise fiinf Nutzern wéhlen.

Im Folgenden geht es um die technische Basis des Servers. Unter Windows
wird das System als Dienst eingerichtet. Fiir die Nutzung zusammen mit
anderen Oberflichen ist es sinnvoll, wenn Sie TCP/IP aktivieren und den
STRICT MODE ebenfalls einschalten (siehe Abbildung 3.8).

Danach miissen Sie den Standardzeichensatz festlegen, der in sogenannten
,Collations* gespeichert wird, sieche dazu auch Kapitel 8. Fiir unsere Zwecke
reicht im Normalfall die Standardvariante Latin-1.

Danach aktivieren Sie MySQL endgiiltig als Windows-Service. Sie kdnnen
den Standardnamen MySQL wéhlen. Starten Sie den Service automatisch
mit Windows, wenn Sie ihn regelméBig zum Testen und Probieren benoti-
gen. Sonst sollten Sie ihn {iber den Windows-Dienstemanager jeweils akti-
vieren, wenn Sie ihn benétigen, da die Datenbank beim Start des Dienstes
doch einige Zeit benotigt und Ressourcen belegt.
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- Abbildung 3.8
MySQL Server Instance Configuration Wizard Technische Aktivierung

MySOL Server Instance Configuration ; g
Configure the MySQL Server 5.0 server instance, 3

Flease set the nebworking opkions,

Enable TCP/IP Networking
Enable this ta allow TCPYIP connections. When disabled, only local
[0 connections through named pipes are allowed,
S
Part Mumber:

Flease set the server SQL mode.

Enable Strict Mode

This option Forces the server to behave mare like a traditional
database server. It is recommended ko enable this option,

[ < Back ] [ Mext = ] [ Cancel ]

Die Option INCLUDE BIN DIRECTORY IN WINDOWS PATH ist dann von Vorteil,
wenn Sie die Kommandozeilenwerkzeuge von MySQL nutzen wollen (Fens-
ter EINGABEAUFFORDERUNG). In diesem Fall macht es Sinn, dass das BIN-Ver-
zeichnis im Pfad liegt, weil Sie dann den Pfad beim Aufruf der einzelnen
Kommandozeilenwerkzeuge nicht immer neu eingeben miissen.

Nach der Definition des Servernamens und des Pfades sind alle wesentlichen  Superuser =root
Parameter fiir MySQL festgelegt. Damit Sie sich gleich erstmalig bei MySQL

anmelden konnen, muss in der Datenbank noch mindestens ein Benutzer-

konto eingerichtet werden, also ein Benutzer mit dessen Namen Sie sich bei

MySQL identifizieren konnen. Wie jedes Datenbankmanagementsystem hat

auch MySQL mindestens einen sogenannten Superuser. Er heif3t hier root.

Sie miissen jetzt das Passwort festlegen, mit dem sich root anmelden kann.

In diesem Buch wird als Passwort fiir den Superuser immer masterkey ver-
wendet. Sie konnen natiirlich ein anderes Passwort verwenden. Ersetzen Sie
dann einfach an den entsprechenden Stellen der Listings und Skripte mas-
terkey durch das entsprechende Passwort.

Tragen Sie ein Passwort ein und bestitigen Sie es (siehe Abbildung 3.9). Mer-
ken Sie sich das Passwort oder schreiben Sie es auf.

Den zusédtzlichen anonymen Account bendtigen wir fiir unsere Beispiele
nicht zwingend.

a7
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Abbildung 3.9
Einrichten des MySQL Server Instance Configuration Wizard

Superusers in MySQL .
MySOL Server Instance Configuration

Configure the MySQL Server 5.0 server instance, §

Please set the security options.,

Maodify Security Settings

Mew rook password: |***** | Entet the rook passwaord,

[roat Canfirm; |*****| | Retype the password,

[JEnable roat access from remaote machines

|:| Create An Anonymous Sccounk

This option will create an anonymous account on this server, Please
note that this can lead to an insecure system,

[ < Back ] [ Mext = ] [ Cancel ]

Es beginnt die eigentliche Einrichtung des Servers, die Sie iiber eine Fort-
schrittsanzeige verfolgen kénnen (siehe Abbildung 3.10).

Abbildung 3.10
Einrichtung und MySQL Server Instance Configuration Wizard

Start des Servers .
MySOL Server Instance Configuration

Configure the MySQL Server 5.0 server instance, 3

Processing configuration ...

& Prepare configuration
& ‘Write configuration file  (C:Prograrmme My SQUIMYSOL Server 500y ini)
() Start service

f__j Apply security settings
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Probleme gibt es unter Windows zumeist, wenn die Firewall eingeschaltet
ist, weil der Port 3306, iiber den MySQL kommuniziert, nicht freigegeben ist.
Sie erhalten dann eine Fehlermeldung wie in Abbildung 3.11.

Abbildung 3.11
Fehlermeldung bei
Konflikten mit der

Connection Error

The zecurity zettings could not be applied o the databaze becauze the connection Pgrtfrelgabe in der
has failed with the following erar. Firewall
Errar Mr. 2003

Can't connect to MySOL zerver on localhost' (10061)

It a personal firewall iz running on your machine, please make sure you have opened
the TCP port 3306 for connections. Otherwize no client application can connect to
the server. After you have opened the port please press [Rety] to apply the security
zettings.

If pou are re-inztalling after vou just uninstalled the MySEL server please note that the
data directory was not removed automatically. Therefore the old passward from your
last inztallation iz still needed to connect to the server. In this caze pleaze select skip
now and re-run the Configuration YWizard from the start menu.

| Rty | ’ Skip

In diesem Fall miissen Sie den Port freigeben.

Abbildung 3.12

™= Windows-Firewall Firewall unter Windows

| Algemein | Ausnatmen | Enasitert

Der windows-Firewall trégt zum Schutz des Computers bei, indem der Zugriff
durch nicht autorisierte Berutzer auf den Computer Uber das Internet baw. ein
Metzwerk verhindert wird.

@ ow

Dieze Einstellung blockt den Zugriff auf den Computer fur alle auben
liegenden Quellen, mit Ausnahme derjenigen, die auf der Registerkarte
“tusnabmen' entzprechend ausgewahlt sind.

[] Keine Ausnahmen zulassen

Akhivieren Sie diez, wenn Sie eine Yerbindung mit einem
offentlichen Metzwerk von weniger sicheren Orten aus, wie z. B.
Flughafen, herstellen. E s wird keine Benachnchtigung angezeigt,
wenn Programme geblockt werden. Die auf der Reaisterkarte
“tuznahmen' durchaefiibte Auswahl wird ignoriert.

@ (") Inaktiv [nicht empfohlen)

Yermeiden Sie diese Einstellung. Durch Deaktivieren des
Wwindows-Firewallz ist dieser Computer weniger wor Yiren oder
anderen Angriffen geschiitzt.

wieitere Informationen uber den Windows-Fireval

[ ok || abbechen
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Abbildung 3.13
Freigabe des TCP-Ports
3306 fiur MySQL

Die Beispieldatenbanken

Gehen Sie in die Systemsteuerung und 6ffnen Sie die Windows-Firewall.
Unter Vista miissen Sie noch auf SICHERHEITSCENTER klicken, bevor Sie die
Windows-Firewall 6ffnen konnen. Wenn Sie Ihre Firewall aktiviert haben
(siehe Abbildung 3.12), konnen Sie diese natiirlich deaktivieren. Ratsamer ist
es aber, gezielt nur den von MySQL verwendeten Port freizugeben.

Dazu miissen zunédchst Ausnahmen zugelassen sein. Gehen Sie auf AUSNAH-
MEN und wihlen dort die Option PORT. Sie gelangen in ein kleines Fenster, in
dem Sie den Port 3306 freigeben kénnen.

Port hinzufiigen

Venwenden Sie diese Einztellungen, um einen Port durch den ‘Windows-
Firewall zu offnen. Informationen betreffend der Suche der Porthurmmer und
des Protokollz ethalten Sie in der Dokumentation des Programms baw. des
Dienstz, den Sie verwenden mochten.

Bortnummer: I-33|:“3

® ICP O UDP

Welche Biziken bestehen beim Offnen eines Ports?

Bereich andern... ] [ ] ] [ Abbrechen

Damit haben Sie alle Voraussetzungen geschaffen und die Installation von
MySQL sollte normal enden (siehe Abbildung 3.14).

Der Server lduft jetzt auf dem System und kann genutzt werden. Sie kénnen
dies in der Windows-Systemsteuerung unter den Diensten kontrollieren.

Hier sollten Sie einen Dienst MYSQL finden, der gestartet ist. Je nachdem, ob
Sie sich fiir oder gegen einen automatischen Start entschieden haben, finden
Sie hier auch den entsprechenden Eintrag. Das Starten und Beenden des
Dienstes kénnen Sie ebenfalls manuell vornehmen.
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= Abbildung 3.14
MyS0L Server Instance Configuration Wizard |+ Abschluss der

. — MySQL-Installation
MySOL Server Instance Configuration ’

Configure the MySQL Server 5.0 server instance,

Processing configuration ..

¥ Prepare configuration
(¥ Write configuration file  [CiPrograrmelMySOUIMYSGL Server 5.0y ini)
(] Start service

& Apply security setkings
Configuration file created.
Windows service My50QL installed.
Service started successfully.
Security settings applied.

Press [Finish] to close the Wizard.

3.3.3 Die Kommandozeile

MySQL bietet nach der Installation nur eine sehr eingeschrinkte grafische
Oberflache. Hier macht die Installation einer Ergénzung wie der MySQL
Tools Sinn.

Sie sollten aber auch die ganz elementare, einfache Kommandozeilenober-
fliche von MySQL kennen, falls Tnnen einmal keine andere Oberflache zur
Verfiigung steht oder falls Sie einmal Batchprozesse aufbauen und dabei die
entsprechenden Komponenten nutzen wollen. Wir beschrianken uns hier
wieder auf die Windows-Sicht, unter Linux sieht die Umgebung aber prinzi-
piell sehr dhnlich aus.

Die Kommandooberflache von MySQL wird direkt bei der Installation bereit-
gestellt. Installieren Sie MySQL unter Windows, wird das System direkt im
Pfad C:\Programme\MySQL\MySQL Server 5.0 abgelegt. Ein Unterverzeich-
nis, das dabei angelegt wird, ist das \bin-Verzeichnis. Einen Ausschnitt aus
dem typischen Inhalt dieses Verzeichnisses sehen Sie in Abbildung 3.15.

Wir wollen zundchst nur mit den beiden Standardprogrammen mysql.exe
und mysqladmin.exe arbeiten. Sie miissen dazu unter Windows iiber START/
ALLE PROGRAMME/ZUBEHOR das Zubehor von Windows wihlen. Dort wie-
derum wihlen Sie die EINGABEAUFFORDERUNG. Sie gelangen in das Fenster
EINGABEAUFFORDERUNG. Hier miissen Sie in das MySQL-Verzeichnis navigie-
ren (wenn Sie das Verzeichnis nicht bei der Installation in den Windows-
Pfad aufgenommen haben). Falls Sie die alte DOS-Logik nicht mehr griffbe-
reit haben, es reichen im Prinzip wenige Befehle, um dieses Verzeichnis zu
erreichen.
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Abbildung 3.15

Inhalt des Verzeichnisses
...\mysql\bin (hier unter
Windows)

Tabelle 3.1
Basisbefehle zum
Erreichen der
Kommandozeile
von MySQL

Beispie
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Uerzeichnis von C:xProgrammesMuy5QLs~Mu5QL Server LH.8%hin

16.83.

15:36
15:36
11:@8

11:88

<DIR>
{DIR>
1.490.944
2.831.616
1.826.816
1.728.328
1.744.8%6
1.788.832
2.039.388
1.998.656
2.852 896
1.982.464
8.421.376
1.959.856
12_.374._816
L.781.632
2.699.528
13.183.184
L.781.632
2.699.528
13.183.1684
2.835.°712
1.982. 464
3.468.288
1.994.°752
556.586
3.944._448
1.982 . 464
2.897.152
2.277.376
1.986.56A
1.478.656
1.478.464
: 1.474.568
32 Dateifen>

COMpP—ErP . EXe
libmySQL.d11l
myizamchk.exe
myizamlog.exe
nyizampack.exe
myizam_ftdump.exe
mysgl.exe
mysgladmin.exe
muysglhinlog.exe
mysglcheck.exe
mysgld—debug . exe
nysgld—debug . map
mysgld—debuy . pdh
mysgld-nt.exe
mysgld—nt .map
muysgld—nt . pdh
mysgld.exe
mysgld.map
mnysgld.pdb
musgldump.exe
mysglimport.exe
MuSQLInztanceConfig.-exe
mysglmanager.exe
mysglmanager.map
nysglmanager. pdh
nuysglshow.exe
muysgltest.exe
mysgl_client_test.exe
muysgl_upgrade -.exe
my_print_defaults . exe
PEFPOP ..EXE
replace.exe

111.1808.818 Bytes

2 Uerzeichnis(se?, 11.148_677.128 Buytes frei

C:“Progranme~MySQL~MySQL Server 5.8%hin>

Befehl

Bedeutung

cd verzeichnis

Wechsle in das angegebene Unterverzeichnis

cd \ Wechsle auf das Basislaufwerk, aus jedem beliebigen
Unterverzeichnis moglich

Taufwerk: Wechsle in das angegebene Laufwerk

cd .. Wechsle in das libergeordnete Verzeichnis

dir Zeige alle Dateien im aktuellen Verzeichnis an

Nach dem Aufruf des Fensters fiir die Eingabeaufforderung befinden Sie sich
beispielsweise an der unten angegebenen Stelle, wiahrend MySQL unter
C:\Programme\MySQL\MySQL Server 5.0\bin\ installiert ist.

d:\Dokumente und Einstellungen\Harry>

Sie geben ein:
C:

cd Programme
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cd MySQL

cd MySQL Server 5.0

cd bin

dir

Jetzt miissten Sie in etwa das Bild aus Abbildung 3.15 sehen.

Das Programm mysqladmin.exe dient der Administration von MySQL, erfiillt ~ mysgladmin.exe
also etwa die Funktion des MySQL Administrators. Hiermit kdonnen die

grundlegenden Anweisungen fiir den technischen Betrieb des Datenbank-
managementsystems erteilt werden. Mit dem Aufruf

C:\Programme\mysql1\MySQL Server 5.0\bin>mysgladmin -help

konnen Sie die Optionen aufrufen, die beim Aufruf des Programms angege-
ben werden konnen. Der Pfad muss nur eingegeben werden, wenn Sie sich
nicht in dem Verzeichnis befinden bzw. der Pfad nicht bei der Installation
eingetragen wurde. Im Folgenden werden wir dies voraussetzen und ihn
weglassen.

So konnen Sie sich beispielsweise als Benutzer root anmelden und priifen,
ob der MySQL-Server antwortet:

mysqgladmin -uroot -pmasterkey ping

Beachten Sie, dass nach dem Parameter, beispielsweise nach -p, der Wert -
hier das Passwort - direkt und ohne Leerzeichen angeschlossen wird. Sie
koénnen auch mit

mysqladmin -uroot -pmasterkey version

die aktuelle Version Ihres Servers und einige weitere Statusinformationen
erhalten. Wir werden in Abschnitt 3.3.5 mysqladmin.exe nutzen, um ein
Datenbankschema fiir unsere Ubungsdatenbanken anzulegen.

Das zweite wichtige Programm ist mysql.exe. Es dient der Eingabe beliebiger = mysql.exe
SQL-Anweisungen. Wihrend also mysqladmin.exe die grundlegenden tech-

nischen Einstellungen steuert, konnen mit mysql.exe die fiir uns interessan-

ten SQL-Befehle eingegeben werden. Der Aufruf, um die verfiigharen Para-

meter zu erhalten, lautet:

mysql -?

Denken Sie gegebenenfalls an den Pfadnamen. Sie sehen, dass Sie eine Reihe
von Optionen, wiederum beginnend mit einem Bindestrich, angeben kon-
nen. Die einfachste Form der Anmeldung bei der Datenbank ist:

mysql —uroot —pmasterkey
Nach diesem Befehl dndert sich der Cursor zu:

mysql>
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Abbildung 3.16
Optionen von mysgl.exe
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Diese unscheinbare Anderung besagt, dass Sie jetzt nicht mehr auf Betriebs-
systemebene sind, sondern sich innerhalb eines MySQL-Clients bewegen. Sie
sind beim Datenbankmanagementsystem angemeldet und kénnen ab jetzt
direkt SQL-Anweisungen sowie einige zusitzliche Kommandos eingeben.
Testen Sie dies, indem Sie beispielsweise

help

eingeben. Sie erhalten eine Liste der méglichen Kommandos, die etwa der
Liste in Abbildung 3.16 entsprechen sollte. Die meisten dieser Optionen spie-
len fiir uns hier keine groBe Rolle. Wir wollen aber im néchsten Abschnitt
die Funktionsweise am Beispiel der ersten Beispieldatenbank zeigen.

Eingabeaufforderung - mysql -uroot

Note that all text commands must he first on line and end with *;*
7 (\?> Synonym for “help’.
{~c) Clear command.
{\r> Reconnect to the server. Optional arguments are db and host.
(\d» Set statement delimiter. NOTE: Takes the »est of the line as

{\G» Send command to mysgl server, display result vertically.
Exit mysgl. Same as guit.
Send command to mysgl server.
Display this help.
Don’t write into outfile.
Print current command.
Change your mysgl prompt.
Quit mysqgl.
Rebuild completion hash.
Execute a SQL script file. Takes a file name as an argument.
Get status information from the server.
Set outfile [to_outfilel. Append everything into given outfile.
(“u» Use another database. Takes database name as argument.
wvarnings (\W> Show warnings after every statement.
nowarning (“w» Don’t show warnings after every statement.

For server side help. type “help contents”

Verlassen Sie dazu zunéchst mysql.exe mit dem Kommando
exit (oder quit).

Sie gelangen auf die Betriebssystemebene zuriick, wie Sie an dem veridnder-
ten Cursor sehen.

3.3.4 Die grafische Oberflache MySQL Tools

MySQL meldet sich nach dem Start ausschlieBlich als Dienst. Dieser besitzt
auf Windows eine kleine Oberfldche, die aber nicht zur Eingabe von SQL-
Anweisungen geeignet ist. Die zeichenorientierte Oberfldche, die unmittelbar
zur Verfiigung steht, haben wir gerade getestet. Sie ist letztlich wenig kom-
fortabel. Daher sollten Sie zusétzlich eine grafische Oberflache installieren.
Eine der verfiigbaren Oberfldchen ist ebenfalls im Unterverzeichnis MySQL
der CD vorhanden, die MySQL Tools. Sie kénnen sie auch direkt von MySQL
und verschiedenen Websites laden.

Zur Installation der MySQL Tools starten Sie mysql-gui-tools 5.0-r12-
win32.msi aus demselben Verzeichnis.
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Abbildung 3.17
Start der Installation
von MySQL Tools

i MySQL Tools for 5.0 - Setup Wizard

Welcome to the Setup Wizard for MySQL Tools
for 5.0

The Setup Wizard will allow you to modify, repair, or remove
MySQL Tools For 5.0, To continue, click Mext,

AN

MySal

[ Mewt= [ Cancel ]

Nach dem Start kénnen Sie die Installation neu erstellen beziehungsweise
modifizieren. Eine benutzerdefinierte Installation (CUSTOM SETUP) zeigt IThnen
die einzelnen Komponenten:

B Der SQL-Administrator dient der Verwaltung der Datenbank, also des
Service, der Benutzer, der Verbindungen, der Datensicherung und ande-
rer Aktivititen, die nichts mit dem eigentlichen Inhalt in Form der Tabel-
len zu tun haben.

B Der Query Browser ist das eigentliche Werkzeug fiir die Eingabe und
Ausfiihrung der SQL-Anweisungen. Die meisten Anweisungen unserer
Beispiele sind hier einzugeben.

B Das Migration Toolkit dient der Datenmigration und wird uns nicht wei-
ter beschiftigen.

Abbildung 3.18
Die verschiedenen

Custom Setup < Komponenten der
Select the program Features you want installed, - grafischen Tools

Click on an icon in the list below to change how a Feature is installed.

i MySQL Tools for 5.0 - Setup Wizard

Feature Description

Common components For all GUI
tools

= = | MyS0QL Query Browser
o v | MySQL Migration Toolkit
[# - =3 = | Language Support

This feature requires OKE on
wour hard drive.

< Back ][ Mext = ] [ Cancel
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Abbildung 3.19
Anmeldung als root
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Nach der Bestiatigung erfolgt die Installation. Sie kénnen nach der Installa-
tion die Programme iiber das normale Start-Menii von Windows aufrufen.
Starten Sie den MySQL-Administrator fiir Ihre erste Testanmeldung. Sie wer-
den aufgefordert, sich zu identifizieren (siche Abbildung 3.19).

MySOL Administrator 1.2.12
.8

=

MySsol
Administrator

kit M5 OL-Servennstanz verbinden

Gesp. Yerbindungen: | Vi E]
Server Host: ||Dca|hust | Paort: :_@_|
Mutzername:; |n:n:t |

Pazawort | ™ |
[ oK ] [ Lidzchen ] [ Abbrechen

Sie miissen die Adresse des Rechners mit dem Datenbankserver angeben.
Dies kann eine TCP/IP-Adresse oder der Name des Rechners im Netzwerk
sein. Arbeiten Sie lokal auf einer Maschine, kénnen Sie entsprechend
127.0.0.1 oder einfach localhost angeben. Sie erinnern sich, dass MySQL
den Benutzer root bei der Installation eingerichtet hat? Geben Sie daher hier
als Benutzername root ein und das Passwort, das Sie bei der Installation
gewdihlt haben, normalerweise masterkey. Mehr Informationen haben wir
noch nicht und benétigen sie im Moment auch noch nicht.

Nach der erfolgreichen Anmeldung gelangen Sie in das Ubersichtsfenster
mit allen relevanten Informationen. Die verschiedenen Optionen auf der lin-
ken Seite werden uns noch in dem einen oder anderen Fall beschiftigen.

Uber den Meniipunkt EXTRAS gelangen Sie zu den anderen Werkzeugen, die
auch direkt aufgerufen werden kénnen.

Sie kénnen beispielsweise auch Ihre Verbindung zur Datenbank speichern,
wenn Sie sie fiir kiinftige Anmeldungen verwenden wollen (siehe Abbildung
3.21).
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& MySQL Administrator - Connection: rooi@localhost: 3306 D@@ Abb”du ng 3.20
Exras Fenster MySQLEnterprise Hife Ubersichtsfenster des

MySQL Administrators

Datei  Bearb:

&3 Dienstvernaung Severstalus

@ Startvariablen {.S MySQL Server lauft

4 Benutzervemalung

_'ﬁ Aktive Verbindungen Mit MySOL-Serverinstanz verbunden

B Serverstaus Benutzemane: oot

Hostname lacalhost

Serverprotokolls o =

& Repicationsstatus

< beckun Senverirfomation

~ \Wiederherstellung MySELAersion: MySOL 5.0.41-community-nit via TCP/IP
Netzwerkname: Incalhast

=2
fs’ Kataloge P 127.001

Clientinformation

Wersion MyS0L Client Version 5.1.11

Netzwerkname: helgai

IF: 127.001

Befrisbssystem “whindows 4P

Hardvare: AMD Turon(tm] 64 Mobile Technology ML-32, 1.0 GE RAM

Abbildung 3.21
Menlpunkt Extras

Fenster  MyS0L Enterprise

MySOL Query Browser
My3QL-Befehlszeilen-Client
MySOL-Infobereich-Monitor

Wwindows-Befehlszeile

Verbindungen verwalten. ..

Verbindung s

Aktuell

Einstellungen. ..

Damit ist die Installation der Arbeitsumgebung fiir MySQL abgeschlossen.

Nach der Installation kénnen Sie die Oberfliche direkt als Windows-Pro-
gramm starten. Es gibt im Wesentlichen vier Programme unter START/ALLE
PROGRAMME/MYSQL:

B MySQL Administrator

B MySQL Migration Toolkit

B MySQL Query Browser

B MySQL System Tray Monitor

Der Monitor dient der Uberwachung des Systems. Mit ihm kann MySQL auch
gestartet werden. Sollten Sie beim Aufruf des Administrators oder des Query
Browsers eine Fehlermeldung erhalten, so starten Sie mit dem Monitor mit
START INSTANCE eine neue Instanz. Sie finden den Monitor unten in der Task-

leiste. Sie 6ffnen ihn mit der rechten Maustaste, die linke startet und beendet
den Server ebenfalls.
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Abbildung 3.22
Oberflache MySQL
Query Browser

o
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Aushiihren »

Die Beispieldatenbanken

Der Administrator dient der Administration des Systems, also der Verwal-
tung von Benutzern und Speicherplatz, der Datensicherung und Wiederher-
stellung von Daten. Wir wollen darauf in Kapitel 12 zuriickkommen.

Der MySQL Query Browser dient der Ausfithrung der SQL-Kommandos. Er
entspricht der mysql.exe. Nach dem Start und der Anmeldung erhalten Sie
eine Ansicht wie in Abbildung 3.22.

FRELECT © Thom thparean
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Die Grundstruktur erlaubt im oberen Fenster die Eingabe von SQL-Anwei-
sungen. Jede SQL-Anweisung, die Sie im oberen Fenster eingeben, muss
durch Driicken der Schaltfliche AUSFUHREN im rechten Bereich ausgefiihrt
werden. Das Ergebnis wird im unteren Hauptfenster - dem Ergebnisbereich
- angezeigt. Dieser Bereich verfiigt {iber Tabs, die immer einschlieBlich der
SQL-Anweisung gelten, sodass Sie immer mit einer Vielzahl von Anweisun-
gen parallel arbeiten konnen. Rechts haben Sie die verfligbaren Datenbank-
schemata, die sich erweitern lassen, sodass die Tabellen und auch deren Fel-
der sichtbar werden. Unten finden Sie noch eine sinnvolle Hilfe zur SQL-
Syntax.

Weitere Hilfen zum Umgang finden Sie in Anhang A.

3.3.5 Eine Beispieldatenbank aufbauen

Um mit MySQL eine Datenbank aufzubauen, sind wie bei fast allen Daten-
bankmanagementsystemen drei Schritte notwendig. Das entspricht auch der
Logik von SQL.

1. Erstellen des Datenbankschemas (manchmal spricht man auch verein-
facht von der Datenbank)

2. Erstellen der Tabellen (auf die weiteren Strukturen verzichten wir hier
noch)

3. Eingabe der eigentlichen Daten
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Schritt 1: Datenbankschema erstellen

Das Datenbankschema ist der ,Container”, in dem eine Gruppe zusammen-
gehoriger Tabellen zusammengefasst wird. Dies ist die gingige Gruppierung
fiir Projekte, Anwendungen und andere in sich mehr oder weniger geschlos-
sene Informationsbereiche.

Wir wollen jetzt die Datenbankschemata fiir die Ubungsdatenbanken anle-
gen. Dazu verwenden wir den Benutzer root, der bei der Installation einge-
richtet wird.

Geben Sie zundchst im Fenster mit der Eingabeaufforderung folgenden
Befehl ein, um ein Datenbankschema kurse einzurichten:

mysqladmin.exe -uroot -pmasterkey CREATE kurse

Die wesentliche Syntax ist dabei wie folgt:

<pfadname>mysqladmin.exe
-uBenutzer [-pPasswort] [CREATE|DROP] Datenbankschema

Mit CREATE wird das Datenbankschema erzeugt, wobei es noch nicht vorhan-
den sein darf. In diesem Fall wird die Anweisung zum Schutz der in dem
Schema enthaltenen Daten abgewiesen. Mit DROP kdnnen Sie ein Schema
einschlieBlich aller enthaltenen Daten 16schen.

Die Abkiirzung u steht fiir User, p fiir Password. Beachten Sie, dass kein Leer-
zeichen oder irgendein anderes Zeichen zwischen dem -u und dem eigentli-
chen Benutzernamen respektive zwischen dem -p und dem Passwort stehen
darf.

Alternativ konnen Sie als Syntax --user=root und --password=Passwort ver-
wenden:

mysqladmin.exe --user=root --password=masterkey CREATE kurse

Schritt 2: Tabellen erstellen

Nachdem das Datenbankschema eingerichtet ist, kann jetzt auf das Tool
mysql.exe zuriickgegriffen werden, das fiir normale Anwender ausreichend
ist. Die Syntax lautet hier:

<pfadname>mysql . exe
-uBenutzer [-pPasswort] [Datenbankschemal] [< Inputskript]

Das Inputskript enthilt wie alle hier verwendeten Skripte Toolaufrufe und
SQL-Anweisungen, die ausgefiihrt werden sollen. Sie konnen die Skripte mit
einem normalen Editor wie dem Notepad bearbeiten. Seien Sie aber vorsich-
tig mit Textverarbeitungsprogrammen wie Word, da Skripte keine Formatie-
rungsanweisungen enthalten diirfen. Priifen Sie die Skripte und passen Sie
Pfade oder Passworter gegebenenfalls an Thre Umgebung an.

Jetzt kann es losgehen. Zunichst werden die Tabellen angelegt. Dazu kén-
nen Sie das vorbereitete Skript CreateKurse.txt nutzen. Alle Dateien, die jetzt
angesprochen werden, finden Sie auf der CD im Verzeichnis datenban-
ken\MySQL\kurse.

Aufruf mysqgladmin.exe

Aufruf mysql.exe

Bearbeitung der Skripte

Tabellen anlegen
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Die Beispieldatenbanken

Die Datei CreateKurse.txt beginnt mit folgendem Inhalt:

DROP TABLE IF EXISTS tbPerson;

CREATE TABLE IF NOT EXISTS tbPerson (

PID int NOT NULL PRIMARY KEY,

FamiTienname varchar(50) NOT NULL,

Vorname varchar(50) NULL,

PLZ char(5) NULL,

Strasse varchar(50) NULL,

Ort varchar(50) NULL DEFAULT 'Celle',

Geburtsdatum date);

Im Prinzip handelt es sich dabei um zwei SQL-Anweisungen. Zunichst wird
gepriift, ob die Tabelle schon existiert, und diese gegebenenfalls geléscht.
Dann wird eine neue Tabelle tbPerson erzeugt. Fiir diese Befehle benotigen
wir den Administrator nicht, da es hier ,nur“ um Inhalte geht. Diese SQL-
Befehle kénnen wir mit mysql.exe ausfithren lassen. Wechseln Sie in der Ein-
gabeaufforderung in das Kurs-Verzeichnis /datenbanken/MySQL/kurse und

schicken Sie dann folgenden Befehl ab:
mysql.exe -uroot -pmasterkey kurse < CreateKurse.txt

Diese Zeile bedeutet im Prinzip:

1. Melde dich als Benutzer root bei MySQL an. (Gedanklich haben wir jetzt
den Cursor mysql> vor uns.)

2. Wihle die Datenbank kurse (entspricht einem mysql>use Kurse).

3. Fiihre alle SQL-Befehle aus, die du in der Datei CreateKurse.txt findest.

4. Fiihre die Abmeldung aus (entspricht mysql>exit).

Zusitzlich zum Benutzer und zum Passwort muss jetzt das Datenbank-
schema angegeben werden, das wir im ersten Schritt bereits erzeugt haben.
Damit weil MySQL, in welchem Datenbankschema die Tabellen angelegt
werden sollen. SchlieBlich wird das Skript CreateKurse.txt als Input-Daten-
strom an das Tool iibergeben. Die Verzeichnisstruktur entspricht der Struktur
auf Threr CD. Bei einer abweichenden Installation miissen hier eventuell
Anderungen vorgenommen werden.

Wir wollen das Ergebnis unserer ,Batch“-SQL-Anweisungen zunéchst mit
mysql.exe tberprifen. Dazu wollen wir mit direkten Befehlen und SQL-
Anweisungen in mysql.exe arbeiten. Zunédchst miissen wir uns also wieder
anmelden:

mysql -uroot -pmasterkey
Nach diesem Befehl dndert sich der Cursor wie gehabt zu
mysql>

Jetzt missen wir das richtige Datenbankschema wéhlen, dazu gibt es die
use-Option (siehe Abbildung 3.16).

mysql>use kurse;
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Gedanklich befinden wir uns jetzt innerhalb von MySQL und hier wiederum
innerhalb der Datenbank kurse. Damit haben wir auf alle Tabellen dieser
Datenbank Zugriff. Wir wollen dies beispielhaft iiberpriifen, indem wir uns
den Aufbau der Tabelle tbPerson anzeigen lassen:

mysql>describe tbPerson;

Das Ergebnis sollte bei Thnen etwa wie in Abbildung 3.23 aussehen. Verglei-
chen Sie das Ergebnis einmal in Ruhe mit der Anweisung CREATE TABLE

tbPerson, die wir oben als Auszug der Datei CreateKurse.txt in Listing 3.1
gesehen haben. Sie sehen das unmittelbare Ergebnis dieser SQL-Anweisung.

Eingabeaufforderung - mysql -uroot -pmasterkey

IC: S\ Progranme ~MySGQLS\MySQL Server 5.8%bin’nysqgl —urcot —pmasterkey
llelcome to the MySQL monitor. Commands end with ; or “Ng.

Your MySQL connection id is 25

Server version: 5.8.41-community—nt MySQL Community Edition <(GPL>

Type ‘help;:’ or '“h’ for help. Type *“c’ to clear the huffer.

nysgl? use kurse

Database changed

mysgl> scribe thPerson;
+

i PID ioint{ii>

! Familienname | warchar(h@> !

i Uorname i varchar(5@> 1

i PLZ i char(5>
Strasse varchar (58>
Ort varchar (58>

.88

Wenn Sie das kleine Beispiel mit der zeilenorientierten Oberfldche durchge-
arbeitet haben, finden Sie jetzt das Datenbankschema kurse, das bereits fiinf
Tabellen enthilt, auch in der Oberfliche der MySQL-Tools. Rufen Sie das
Werkzeug MySQL Query Browser auf (direkt oder iber EXTRAS in MySQL
Administrator). Sie finden im rechten Teil des Bildschirms die Schemata.
Eventuell miissen Sie diese aktualisieren (rechte Maustaste), siehe Abbildung
3.24. Mit der rechten Maustaste konnen Sie auBerdem ein Schema zum aktu-
ellen Schema bestimmen. Dieses wird dann in Fettschrift dargestellt. Nur die
Tabellen des aktuellen Schemas konnen direkt verwendet werden, alle ande-
ren Tabellen miissen mit dem Schemanamen qualifiziert werden, also
kurse.tbPerson, statt einfach tbperson. Sie sollten daher das Schema kurse
als aktuelles Schema auswéihlen.

Die SQL-Anweisung
DESCRIBE tbPerson;

konnen Sie jetzt direkt im oberen Fenster eingeben und ausfiithren (AUSFUH-
REN). Sie sollten dann den Inhalt aus Abbildung 3.25 erhalten. Dies ist eine
komplette Beschreibung der Tabellenstruktur. Sie sehen in jeder Zeile die
Beschreibung eines Datenfeldes mit Namen, Datentyp, der Angabe, ob das
Feld leer bleiben darf (NULL), ob es Primirschliissel ist und ob ein Standard-
wert vorhanden ist. Die Details werden wir in Kapitel 8 betrachten.

Abbildung 3.23
Tabelle tbPerson im
Kommandozeilenmodus

Ergebniskontrolle Il
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Abbildung 3.24

Das Fenster Schemata in
MySQL Query Browser mit
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dem Schema kurse

Abbildung 3.25
Struktur der Tabelle
tbPerson

Die Beispieldatenbanken

| Schemata
| #2
¥~ information_schema
* | kurze
» ] thdozent
4 _ thkurs
2 _ thkursbesuche
[ _ thkursthema
(3 tbperson
B mysql
b test

a Ergebnismenge 1

Field Type

[p KD char10)
Furskennung char(50]
KTHID int(11]
FursdauerStunden int[11]
Furzbeginn date
Kurzende date
Zetifik.at char(B0]
Gebuehr float
Ustpflichtig char(1]
DID int[11]

Sie haben vielleicht im unteren rechten Teil bereits ein kleines Fenster ent-
deckt. Dort erhalten Sie Hilfe zu verschiedenen SQL-Aspekten. Diese Hilfe ist
sinnvoll, wenn Sie die grundsitzlichen Befehle und die Struktur von SQL
verstanden haben. Sie kdnnen dann leicht die diversen spezifischen Parame-
ter und Optionen einer SQL-Anweisung nachschlagen. Offnen Sie beispiels-
weise MYSQL UTILITY STATEMENTS, so finden Sie hier neben dem bereits
bekannten USE zur Auswahl eines Datenbankschemas auch die SQL-Anwei-
sung DESCRIBE. In der Hilfe zu DESCRIBE erfahren Sie, dass Sie auch die
Abkiirzung DESC verwenden sowie gezielt einzelne Spalten (columns) aus-
wéhlen konnen, beispielsweise mit:

DESC tbPerson Ort;

Mull
MO
MO
HO
YES
YES
SES
YES
YES
YES
YES

PRI

Diefault Extra

HULL
[HoLL )
L |
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Schritt 3: Daten importieren

Nach der Erzeugung der Tabellenstruktur werden jetzt in einem dritten
Schritt die eigentlichen Daten importiert. Dafiir wird wieder mysql.exe mit
identischer Syntax verwendet.

Um gleich eine weitere Tabelle kennenzulernen, sollen zuniachst Daten in die
Tabelle tbKurs geladen werden. Priifen Sie zunéchst die Struktur der Tabelle
mit:

DESC tbKurs;

Wenn Sie auf Ihrer CD in die Datei Kurse.txt schauen (\datenban-
ken\MySQL\kurse\), sehen Sie folgende Zeilen:

INSERT INTO tbKurs (KID,Kurskennung,KTHID,KursdauerStunden,Kursbe-
ginn,Kursende,Zertifikat,Gebuehr,Ustpflichtig,DID)

VALUES('CE17','Cellel7-Word',4,40, '2007-04-23", '2007-04-
27','eigen’',280.00,'3"',833);

INSERT INTO tbKurs (KID,Kurskennung,KTHID,KursdauerStunden,Kursbe-
ginn,Kursende,Zertifikat,Gebuehr,Ustpflichtig,DID)

VALUES('CE20', 'Cel1e20-Word',4,40, '2007-07-09", '2007-07-
13','eigen’',280.00,'3"',812);

INSERT INTO tbKurs (KID,Kurskennung,KTHID,KursdauerStunden,Kursbe-
ginn,Kursende,Zertifikat,Gebuehr,Ustpflichtig,DID)

VALUES('CE23', 'Celle23-Access',5,36,'2007-08-06", '2007-08-
10','eigen',350.00,'N"',812);

Es folgen noch eine Reihe weiterer Zeilen. Bei der Datei handelt es sich wie-
der um SQL-Anweisungen, mit denen die Daten in die Tabelle tbKurs einge-
fugt werden konnen. Dies erreichen wir mit der Zeile:

mysql.exe -uroot -pmasterkey kurse < Kurse.txt

Die angegebenen Daten werden in die Tabelle tbKurs geladen.

Wir wollen das Laden der Daten in die Tabelle tbKurs iiberpriifen. Dazu
geniigt uns eine andere einfache SQL-Anweisung, vielleicht die SQL-Anwei-
sung schlechthin:

mysq1>SELECT * FROM tbKurs;

Mit dieser Anweisung werden alle Daten angezeigt, die in der Tabelle tbKurs
gespeichert sind. Das Ergebnis konnen Sie der Abbildung 3.26 entnehmen.
Achten Sie dabei auf den Zeilenumbruch. Jeder Datensatz und auch alle
Erlduterungszeilen sind aus Platzgriinden in zwei Zeilen umgebrochen. Ver-
gleichen Sie die ersten drei Zeilen mit den INSERT INTO...-Anweisungen, die
wir in Listing 3.2 als Ausschnitt der Datei Kurse.txt gesehen haben. Sie sehen
jetzt das unmittelbare Ergebnis dieser SQL-Anweisungen in der Tabelle
tbKurs.

Listing 3.2
Einfligen von Daten in
die Tabelle tbKurs

Ergebniskontrolle 111
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Abbildung 3.26
Inhalt der Tabelle
tbKurs in mysql.exe

Abbildung 3.27
Inhalt der Tabelle tbKurs

in MySQL Query Browser
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Eingabeaufforderung - mysqgl -uroot

——
Kurskennung
5 '

—+

Ge 1131;7—'.-J01'(l . 2887-04-23 2087-84-27|

Ce lleZIB—I.-Jm-(l 2887-87-8% 2087-87-13
i 288

Ce 1132}3*91:(:;&3 20087-B3-86 2087-88-106]
Ge llezl‘l—ﬂccess . 2887-08-13 2087-88-17)
Hannm}erﬂ?—ggg 2087-@7-89 2007-87-13
2807-87-16 2087-87-18
2887-87-23 2887-87-25

R —

K... | Kurskennung KTHID | KursdauerStunden  Kursbeginn Kursende Zertifikat | Gebuehr  Ustpflichtig DIiD
CE1F  Cellel7word 4 40 2007-04-23  2007-04-27  eigen 280 g33
CE20  Celle20word 4 40 2007-0703  2007-0713  eigen 280 12
CE23  CelleZ3dccess 5 36 20070806 2007-0810  eigen 3/ ON 12
CE24  Celle24-Aooess 7 40 20070813 2007-0B817  eigen 400 MW 12
H&3 Hannower83-bocess 5 32 20070703 2007-07-13  eigen 3/OON 812
H30 Harnoverd0-Windows 1 18 20070716 2007-0718  kein 120 ) 934
H#A Harnover3! windowes 2 18 20070723 20070725 kein 120 34

Sie kénnen die Eingabe einer SQL-Anweisung jetzt noch mit der ebenfalls
bereits aus der zeilenorientierten Oberfliche bekannten Anweisung

SELECT * FROM tbKurs;

iiben, was hoffentlich in MySQL Query Browser im Ergebnis zur Anzeige
aller Datensitze der Tabelle tbKurs fiihrt (siehe Abbildung 3.27). Denken Sie
an das Ausfiihren der Anweisung und daran, dass die auszufiihrende Anwei-
sung markiert sein muss, sonst erhalten Sie die Fehlermeldung;:

Sie haben versucht, einen leeren String auszufihren. Bitte geben Sie
eine SQL-Anweisung in das Bearbeitungsfeld ein wd fihren Sie sie dann
aus.

Damit wird die Beschreibung der grundsitzlichen Logik von MySQL hier
zunichst abgeschlossen. Sie sollten jetzt den grundsitzlichen Umgang
beherrschen und mit Details wollen wir uns im Zusammenhang mit den
SQL-Anweisungen beschiftigen. Wir wollen jetzt die restlichen Ubungsta-
bellen aufbauen, soweit nicht schon geschehen.

Nachdem Sie die Daten fiir die erste Tabelle erfolgreich importiert haben,
konnen Sie mit allen weiteren Tabellen genauso verfahren:

mysql.exe -uroot -pmasterkey kurse < person.txt

mysql.exe -uroot -pmasterkey kurse < kursbesuche.txt

mysql.exe -uroot -pmasterkey kurse < dozent.txt

mysql.exe -uroot -pmasterkey kurse < kursthema.txt
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Damit haben Sie die komplette Ubungsdatenbank kurse in Threm MySQL
angelegt. Die Funktionsfidhigkeit priifen Sie am besten mithilfe der grafi-
schen Benutzeroberflache. Geben Sie beispielhaft die SQL-Anweisung

SELECT * FROM tabellenname;

ein und fiithren Sie sie aus.

Wenn Sie im Query Browser rechts doppelt auf die Tabelle klicken, wird auto-

matisch die passende SQL-Anweisung erzeugt. Sie brauchen sie nur noch Tipp
auszufiihren. Nach der Ausfihrung kénnen Sie ganz unten die Anzahl ermit-

telter Datensatze ablesen, beispielsweise ,10 Zeilen in 0,0178 s (0,0004 s)

geholt".

Sie sollten in tbDozent 5 Datensétze, in tbKurs 7 Datensétze, in tbKursbesu-
che 18 Datensitze, in tbKursthema 11 Datensdtze und in tbPerson 20 Daten-
sdtze finden. Wenn Sie den Inhalt genau iiberpriifen wollen, sollten Sie Ihre
Datenbankinhalte mit den im Anhang abgedruckten Tabellen vergleichen.

Fiir groBere Importe von Daten bietet MySQL noch das zusitzliche Utility — Import
mysqlimport.exe. Damit konnen Sie groBere Datenmengen komfortabel in

die Datenbank einfiigen. Insbesondere kénnen tabellarisch aufbereitete

Daten sehr schnell eingelesen werden. Diese Daten miissen auch nicht zwin-

gend auf dem Client liegen, sondern kénnen auch direkt auf dem Server lie-

gen. Im Prinzip fithrt mysqlimport.exe die SQL-Anweisung LOAD DATA INFILE

aus. Wir wollen darauf im Rahmen der Administration und der Utilitys
zuriickkommen. Fiir unsere kleinen Datenmengen der Ubungsdatenbanken

und zum Verstdandnis der SQL-Logik reicht das INSERT INTO aus.

3.4 MS Access

3.4.1 Grinde fuar die Nutzung

MS Access ist eines der Datenbanksysteme, die in diesem Buch schwerpunkt-
miBig als Grundlage der Beispiele und Ubungen verwendet werden. Im Fall
von MS Access sind die Beispiele fiir MS Access 2003 erstellt - die zurzeit
meistverbreitete Version.

Fiir die Nutzer alterer Versionen von MS Access (97, 2000) ist hier keine  Altere MS
komplette Datenbank beigefiigt. Sie konnen aber, wie die Nutzer aller Ver-  Access-Versionen
sionen von MS Access, eine eigene Datenbank anlegen, indem Sie die beige-

figten Excel-Dateien importieren. Das Verfahren ist in Anhang A unter MS

Access ausfiihrlich beschrieben.

Fiir die Nutzer von MS Access 2007 ist die beigefiigte Datenbank nutzbar.  Access 2007
Sie konnen sie bei Bedarf auch konvertieren. Bei der Oberflache gibt es

natiirlich ein paar Unterschiede, die Sie aber beim Umgang mit SQL nicht

besonders behindern sollten.
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Griunde fur MS Access

MDB-Datei

Tipp

Die Beispieldatenbanken

MS Access wird hier als eines der Datenbankmanagementsysteme fiir die
Ubungen verwendet, obwohl es in vielen Bereichen etwas untypisch ist und
von erfahrenen Datenbankanwendern als ,kleine Miinze" eingestuft wird.
Man sieht da oft so ein virtuelles Nasertimpfen. Gleichwohl ist es die Daten-
bank, mit der viele Anwender als Erstes in Beriihrung kommen, einfach weil
sie als Teil der MS Office-Umgebung von Microsoft den Weg zu vielen
Anwendern findet. Es darf auch nicht iibersehen werden, dass viele Anwen-
der in Fachabteilungen und auch private Nutzer zunichst MS Access zur
Verfligung haben. Die grafische Windows-Oberflache erleichtert auBerdem
den Zugang zur Datenbankwelt. Drei wesentliche Griinde haben also dafiir
gesprochen, trotz aller Probleme und Besonderheiten gerade auch MS Access
als eines der Datenbanksysteme zu verwenden, die die Grundlage fiir die Bei-
spiele in diesem Buch bilden:

B Viele Leser haben MS Access als Ubungsdatenbanksystem zur Verfii-
gung. Es ist eines der gingigsten Datenbanksysteme.

B MS Access bietet durch seine Windows-Oberfldche eine vertraute Umge-
bung, in der viele Arbeiten in gewohnter Umgebung ablaufen kénnen.

B Viele Anwendungen in den Unternehmen entstehen in Fachabteilungen
und hier spielt MS Access wegen des breiten Office-Einsatzes eine wich-
tige Rolle.

Daher werden wir an vielen Stellen gezielt auf die Besonderheiten der grafi-
schen Oberfldche von MS Access eingehen, um den interessierten Anwen-
dern auch deren Nutzung nahezubringen und insbesondere den Zusammen-
hang zwischen der grafischen Oberfliche und dem darunterliegenden SQL
zu erldutern. Dieser Zusammenhang kann auch fiir diejenigen interessant
sein, die nicht MS Access nutzen, da die Struktur der Anweisungen manch-
mal auch in ihrer Umsetzung in der grafischen Windows-Oberfldche trans-
parenter wird.

3.4.2 Eine Beispieldatenbank aufbauen

Auf die Installation soll hier nicht eingegangen werden. Sie erfolgt im Rah-
men der Installation des Office-Paketes. Eine Datenbank fiir das Datenbank-
managementsystem MS Access besteht aus einer einfachen Datei im Win-
dows-Dateisystem. Ahnlich einer Word- oder Excel-Datei wird fiir die
komplette Datenbank eine Datei angelegt, die die Endung .mdb (Microsoft
Data Base) erhilt.

Sie kdnnen MS Access-Datenbanken als Ganzes kopieren, verschieben oder
I6schen, indem Sie einfach die MDB-Datei kopieren, verschieben oder
I6schen. Achten Sie aber vor einer solchen Aktion stets darauf, dass die
Datenbank nicht gedffnet ist, also kein Benutzer damit arbeitet. Dies kénnen
Sie leicht daran erkennen, dass keine Datei mit Sperren (Locks) existiert.
Diese Datei hat denselben Namen wie die MDB-Datei, besitzt aber die
Namenserweiterung .Ick.
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Nach dem Start von MS Access konnen Sie zunéchst eine bestehende Daten-
bank 6ffnen oder eine neue Datenbank anlegen, wenn Sie DATEN/OFENEN
wihlen.

Wenn Sie von der mitgelieferten CD aus dem Verzeichnis datenban-
ken\MSAccess\kurse die Datenbankdatei Kurse2003.mdb auf Ihre Festplatte
kopieren, kénnen Sie schnell starten. Wenn Sie die Datei direkt mit dem
Windows-Explorer kopieren, miissen Sie darauf achten, den Schreibschutz
zu entfernen, bevor Sie auf die Kopie zugreifen. Dies geschieht im Windows-
Explorer durch Anklicken mit der rechten Maustaste, Auswahl der EIGEN-
SCHAFTEN und Entfernen des Hakens fiir den Schreibschutz.

Offnen Sie jetzt die Datenbank, indem Sie in MS Access entweder beim Start
eine bestehende Datenbank auswihlen oder nach dem Start mit DATEI/OFF-
NEN eine Datenbank auswihlen. In beiden Fillen miissen Sie zu der Stelle
Ihrer kopierten Datei Kurse2003.mdb navigieren und diese dann auswéhlen.

Alternativ kénnen Sie natiirlich auch im Windows-Explorer auf die Datei
navigieren und sie mit einem Doppelklick starten. Bei der Installation von
MS Access wurde die Erweiterung .mdb mit MS Access verbunden und fiihrt
zum Start des Datenbanksystems.

Sollten Sie beim Start eine Sicherheitswarnung erhalten, kénnen Sie diese
ignorieren und die Datenbank 6ffnen.

Sie konnen dann links TABELLEN wéhlen und sollten die fiinf Tabellen der
Kursdatenbank sehen. Mit einem Doppelklick kénnen Sie deren Inhalt
jeweils direkt betrachten.

In der Datenbank stehen die Tabellen nicht nur fiir sich allein, sondern sind
durch Beziehungen miteinander verkniipft. Das ist nicht zwingend erforder-
lich, erleichtert aber oft die spétere Arbeit. Wahlen Sie zur Ansicht der Bezie-
hungen entweder im Hauptmenii EXTRAS/BEZIEHUNGEN oder das entspre-
chende Symbol in der Titelleiste.

Sie bekommen alle Tabellen angezeigt. Verschieben Sie sie und vergréBern
Sie sie bei Bedarf so, dass Sie beispielsweise das Ergebnis aus Abbildung 3.1
erreichen. Sie sehen in der Abbildung, dass jeweils zwei Tabellen durch eine
Beziehung verbunden sind. Diese Beziehungen enden jeweils auf Hohe eines
bestimmten Datenfeldes, beispielsweise ist das Datenfeld PID in der Tabelle
tbPerson mit dem Datenfeld KTID in der Tabelle tbKursbesuche verbunden.
Derartige Felder bilden den Primirschliissel der einen Tabelle und den
Fremdschliissel der anderen Tabelle.

Sie kénnen eine solche Beziehung im Prinzip auf zwei Arten anlegen. Ent-
weder Sie ,greifen“ mit der linken Maustaste eines der beiden Felder und zie-
hen es mit gedriickter Maustaste auf das andere Feld. Sie sehen an der Ver-
dnderung des Cursors, wann eine Verbindung zustande kommen kann. Hier
lassen Sie das Feld einfach los. Haben Sie sich vertan, markieren Sie die Ver-
bindungslinie und 16schen die Verbindung mit der Taste [Entf].

Beziehungen
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Abbildung 3.28
Aufbau einer Beziehung
zwischen tbPerson und
tbKursbesuche in MS
Access

Abbildung 3.29
Datenbankfenster
nach dem Import

Die Beispieldatenbanken

Die zweite Moglichkeit ist die Funktion BEZIEHUNGEN/BEZIEHUNGEN BEARBEI-
TEN. Hier erhalten Sie ein Fenster wie in Abbildung 3.28 dargestellt. Sie miis-
sen die an der Beziehung beteiligten Tabellen sowie das Primérschliissel-
und das Fremdschliisselfeld auswihlen. Beachten Sie, dass die Auswahl
nicht symmetrisch ist. Sie miissen links als Tabelle die Tabelle mit dem Pri-
marschlisselfeld angeben. Rechts wird als Detailtabelle die Tabelle mit dem
Fremdschlisselfeld ausgewahlt.

Beziehungen bearbeiten

TabellefAbfrage: Verwandte Tabellefabfrage: ok
| tbPerson “ | thkursbesuche
abbrechen

Yerkniipfungstyp. ..
] . I tellen. ..
[I34it referentieller Integritat: MJ

Aktualisierungsweitergabe an verwandte Felder

PID  |ETID

< ||| e

Léschweitergabe an verwandte Datensitze

Beziehungstyp: 1:n

In der Datenbank sind die Beziehungen bereits eingetragen. Sie sollten Sie
jetzt nicht inhaltlich verdndern. Schliefen Sie das Beziehungsfenster wieder
und speichern Thre eventuellen grafischen Verdnderungen dabei ab.

Damit haben Sie die Kursdatenbank als Musterdatenbank kurse vorerst kom-
plett angelegt.
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Oracle

3.5 Oracle

3.5.1 Grinde fur die Nutzung

Oracle ist eines der ,groBen“ Datenbankmanagementsysteme und neben DB2
das Datenbanksystem, das gerade in GroBunternehmen oft das Riickgrat der
IT bildet. Oracle ist inzwischen in verschiedenen Versionen in jeder GrofBen-
ordnung der IT bis hinunter zur Einzelplatzversion fiir Windows verfiighar
und hier auch fiir nicht kommerzielle Zwecke testweise kostenlos nutzbar.
Daher ist es auch hier interessant, es zu nutzen. Oracle war immer wieder
Vorreiter bei der Umsetzung komplexer SQL-Erweiterungen, was einerseits
fir umfangreiche Anwendungen sehr interessant ist, andererseits natiirlich
umgekehrt aber auch mit dem Nachteil verbunden ist, dass vieles was in Ora-
cle ,geht” in anderen Systemen nicht méglich ist. Wer Oracle bereits kennt
oder entscheidet, dass ihn gerade wegen seiner Bedeutung fiir groBere Unter-
nehmen Oracle besonders interessiert, kann die Beispiele auch mit dem bei-
liegenden Oracle Express bearbeiten.

3.5.2 Oracleinstallieren

Zunichst soll hier kurz die Installation der Oracle 10g Express Edition erldu-
tert werden, fiir die Sie die Hinweise zum Download unter www.serval.de/SQL
finden. Starten Sie die Datei auf Ihrem PC. Damit startet der INSTALLATIONS-
ASSISTENT (siehe Abbildung 3.30).

Oracle Database 10g Express Edition - Installations-Assistent

Willkommen bei dem InstallShield-Aszzistenten
fur Oracle Database 10g Express Edition

Der InstallShield(r)-4zsistert instaliert Oracle D atabase
10g Express Edition auf dern Rechner. Um fortzufahren,
klicken Sie auf wWeiter.

ORACLE

DATABASE
EXPRESS EDITION

Abbrechen

Abbildung 3.30
Startbildschirm des Oracle-
Installations-Assistenten
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SYS und SYSTEM

Abbildung 3.31

Eingabe des Passwortes

70

fur die Superuser

Die Beispieldatenbanken

Nach den gédngigen Fragen zur Lizenzierung und zum Zielverzeichnis fiir die
Installation fragt Sie Oracle nach einem Passwort. Dieses Passwort wird
gleich fiir zwei Superuser verwendet, die Oracle SYS und SYSTEM nennt.
Die genauen Unterschiede sind hier nicht relevant, im Wesentlichen wird mit
SYSTEM gearbeitet, wihrend SYS ein ,,Backup” fiir den Administrator dar-
stellt. Verwenden Sie als Passwort am besten wieder masterkey, wie in diesem
Buch immer empfohlen und worauf auch die Skripte abgestimmt sind.

Oracle Database 10g Express Edition - Installations-Assistent

Datenbankkennworter angeben
ORACLE]
CATABRASE
AEPRESSE 101N

Geben Sie die Kenrwarter fur die Datenbank ein, und bestatigen Sie diese. Diezes Kennwort wird
fuir die 5%°5- und 575 TEM-D atenbank -Sccounts benutzt..

Kenmmort eingeben | xxxxx

Kennwart bestatigen |mm===1

Hirweis: Sie sollten den SYSTEM-Benutzer zusammen mit dem Kennwort, das Sie hier eingeben,
fur die Anmeldung bei der Datenbank-Homepage verwenden, nachdem die Installation
abgeszchloszen ist,

< Zuriick, Wwieiter > Ahbrechen

Danach lauft die Installation des Oracle-Servers als Dienst ab. Sie bekommen
die drei wesentlichen Ports angezeigt, die Oracle verwendet. Diese fiihren
zumeist nicht zu groBeren Problemen mit der Firewall, wenn doch, finden
Sie im Rahmen der Beschreibung der MySQL-Installation eine Beschreibung
der Vorgehensweise zur Freigabe einzelner Ports in der Firewall.

Nach der erfolgten Installation des Servers, die etwas Geduld Ihrerseits erfor-
dert, aber keine weiteren Besonderheiten oder wichtigen Auswahlmoglich-
keiten aufweist, konnen Sie tiber die normale Windows-Start-Schaltflache
eine Reihe von Funktionen aufrufen (siehe Abbildung 3.32).

Sie sehen, dass Sie den Oracle-Server hier starten und stoppen konnen, was
den Vorteil hat, dass alle Dienste koordiniert werden. Fiir den Zugriff auf die
Datenbank bietet Oracle die SQL-Befehlszeile und die Option GEHE ZU DATEN-
BANK-HOMEPAGE als grafische Oberfliche an. Auf die Erlduterung der
Befehlszeile soll hier verzichtet werden, da dies den Rahmen sprengen
wiirde.
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Abbildung 3.32
Oracle-Werkzeuggruppe

'F’_P| Hilfe: aufrufen

B Backup der Datenbank

2 Datenbank starten

[% Datenbank skoppen

B& Datenbank zuriickschreiben
[l Erste Schritte

@'] zehe zu Datenbank-Homepage

ﬁ SCL-Befehlszeile ausfihren

Wenn Sie zu der angebotenen Datenbank-Homepage gehen, 6ffnet sich Ihr
Standard-Browser. Die Oberfldche besteht also aus einer Browser-Anwen-
dung. Sie konnen sich jetzt mit dem Benutzer SYSTEM und dem von Thnen
wihrend der Installation angegebenen Passwort anmelden. Danach kommen
Sie auf eine Ubersichtsseite wie sie die Abbildung 3.33 darstellt.

Abbildung 3.33

M Oracle - Microsoft Internet Explorer

Datei Bearbelten Ansicht Favoriten  Extras 7 o Ubersichtsfenster der
= A n Oracle-Umgebung auf
@muck - © |ﬂ E] b SO suren Sleravoen &) (- iz @ - | [, 3 9 ’ 9
i : xcll - == : Browser-Basis
fcrecse [ ] http:(/127.0.0.1:8080]spex/Fp=4500; 1000,2843837046550552 v | £ wechsenau  Unks >
User: SYSTEM ~
Home Customize
= ‘ < ‘ o | © Lirense Agreement
4 b > ol v © Getting Started
'V o Leam mare
e . . - - < Documentation
Adiministration Object Browser SaL Utilities

o Forum Registration
© Discussion Forum
© Product Page

Btorage: 650MB
B
i 50% 100%

{—— [ |
Bessions:

2 Total
1 Active

Memory: 305M
0%

Users

12 Internal
1 Database
13 Total

Lo Archiving: Off

&) B Intermet

Der Bereich ADMINISTRATION dient der kompletten Speicher- und Benutzer-
verwaltung. Im OBJECT BROWSER kdnnen Sie sich die Datenbankstruktur und
die Inhalte iiberblickartig anzeigen lassen, wéihrend der Bereich SQL der Ein-
gabe von SQL-Anweisungen dient und eine zentrale Rolle spielen wird. Die
weiteren UTILITIES sollen uns hier nicht interessieren. Die einzelnen Bereiche
sollen beschrieben werden, wenn wir sie nutzen, was mit der Installation der
Beispieldatenbank kurse beginnt. Zum Thema ,Oracle* finden Sie im Ubri-
gen in Anhang A eine kurze Beschreibung der Funktionsweise.
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3.5.3 Die Testdatenbanken importieren

Oracle bietet eine Fiille von Moglichkeiten, um Daten in die Datenbank zu
laden. Flexibilitat, Performance, Zeichensatzprobleme und Ahnliches bieten
hier ein breites Spektrum fiir Vergleiche. In unserem Rahmen soll nur der
einfache Import einer vergleichsweise kleinen Datenmenge im Mittelpunkt
stehen, wozu einfache Skripte genutzt werden, die mit dem mitgelieferten
SQLPlus importiert werden.

Im ersten Schritt soll das Schema fiir die Kurs-Beispieldatenbank erzeugt
werden. Dazu ist es ausreichend, wenn Sie aus dem CD-Verzeichnis \Daten-
banken\Oracle\kurse das Skript OraKurse.bat durch einen Doppelklick star-
ten. Es wird das ORACLE-Werkzeug SQLPlus gestartet. Haben Sie nicht mas-
terkey als Passwort verwendet, miissen Sie das Skript kopieren und
entsprechend anpassen. Danach lduft das Skript automatisch ab und schlieBt
das Fenster wieder.

Testen Sie den erfolgreichen Ablauf, indem Sie sich {iber die Browser-Ober-
fliche anmelden. Verwenden Sie jetzt als Username kurse mit dem Passwort
pwkurse. Hat der Import funktioniert, konnen Sie iiber den Objekt-Browser
das Ergebnis kontrollieren.

Durch Ausfiihrung des Skripts haben Sie ein Datenbankschema erzeugt, das

L‘?‘ ,  wie unser Benutzer kurse heiBt. Sie kdnnen dieses Schema jetzt inhaltlich
V kontrollieren, indem Sie das Auswahlmenii des OBJECT BROWSER 6ffnen, auf
Object Browsel BROWSE und dann auf TABLES verzweigen (siehe Abbildung 3.34).

Abbildung 3.34 =
Der Object Browser erlaubt ; g‘
die Kontrolle des Inhaltes. L)

Object Browser B Utilities

Create 4

Brovvse 4 Browse

Tables

Wienes
Indexes
Sequences

Types

Packages
Procedures
Function=s

Triggers

Database Links
aterialized iews

SYNOnyms
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Sie kommen in das Ubersichtsfenster des Browsers. Hier sind zunichst die
finf Tabellen des Schemas fiir die Kursdatenbank vorhanden (siehe Abbil-
dung 3.35). Sie konnen jeweils auf die Tabellennamen klicken, um sich die
Struktur der einzelnen Tabellen anzusehen.

Tahles ~
> R

TEDOZIEMT
TBKURS
TBKURSBESUCHE
TEHURSTHEMA
THPERSON

Sollte die Anmeldung nicht funktionieren oder sollten keine Tabellen vor-
handen sein, 6ffnen Sie die Datei CreateKurse.sql im Oracle-Ordner unter
Datenbanken auf Ihrer CD mit einem normalen Editor wie dem Notepad. Ent-
fernen Sie die letzte Anweisung exit aus der Datei und speichern Sie sie neu
auf Ihrer Festplatte ab. Versuchen Sie danach erneut das Skript OraKurse.bat
zu starten. Sie sollten jetzt nach Eingabe des Passwortes die Fehlermeldun-
gen sehen, die das Problem verursacht haben. Analysieren Sie sie insbeson-
dere im Hinblick auf Benutzer, Passwort und eventuell Verzeichnisse und
versuchen Sie es erneut. Wahrscheinlich haben Sie ein falsches Verzeichnis
oder ein falsches Passwort verwendet.

Neben der Erzeugung der Struktur sind durch den Aufruf des Skriptes auch
die eigentlichen Daten importiert worden. Dazu dienen die weiteren Zeilen
in OraKurse.bat, die einen Aufruf und eine Ausfithrung der SQL-Anweisun-
gen in den Dateien person.sql, kursthema.sql, dozent.sql, kurse.sql und kurs-
besuche.sql bewirken.

Den Erfolg kénnen Sie wieder im Objekt-Browser tiberpriifen. Nach Auswahl
einer Tabelle im linken Teil des Fensters (sieche Abbildung 3.36) kénnen Sie
rechts zwischen verschiedenen Darstellungen wihlen. Die Basisdarstellung
TABLE, die die Struktur der Tabelle zeigt, kennen Sie bereits. Die zweite Dar-
stellung, DATA, unmittelbar daneben gibt die in die Tabelle geladenen Daten
wieder. Die weiteren Darstellungen geben Strukturen an, die erst spiter
besprochen werden. Interessant ist noch die letzte Darstellung, SQL, die die
SQL-Anweisung wiedergibt, mit der die Tabelle erzeugt wurde. Sie konnen
dies jeweils mit der Angabe in der Datei CreateKurse.sql vergleichen, die wir
zum Aufbau der Struktur verwendet haben.

Abbildung 3.35
Tabellen des
Schemas kurse

Fehlerfall

Datenimport
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Abbildung 3.36
Tabelle Person

Die Beispieldatenbanken

Tables 3 TBPERSON
>~ R Table Data Indexes Model Constraints Grants Statistics UlDefaults Triggers Dependencies SOL
TBODOZEMT Query Count Rows | Insert Row
TBHURS
TEMURSBESUCHE EDIT PID FAMILIENHAME VORNAME PLZ STRASSE ORT GEBURTSDATUM
TBKURSTHEMA E?‘\\ 1 Aeiss Peter 30529 Palmstrasse & Hannover o711 63
TBPERSOH =
ET\\\ 2 Bucz Susanne 30531 Heinestrasse 23 Hannover 08.04 76
E—:\\\ 4 Karmann Thomas 29227 Trift 28 Celle 04.08 54
E—:\\\ 5 Kloetzer Karl 29221 Bshrhofstrasse 2 Celle 130371
E‘\\ B Weiss Harin 30529 Palmstrasse B Hannover 051062
E{\\ 7 Weiss Peter 38134 Glanweg 4 Braunschweig 020374
E{\\ 8 Meier Hathrin 38154 Welfenalles 23 Braunschweig 030581
E‘\\ 9 Schimict Karl 30529 Lavesalles 23 Hannawer 250648
E‘\\ 10 Muglier Clauciia 29596 Inden Fuhren 12 Bretenhees

Die komplette Struktur der Tabellen mit ihren Beziehungen ist der Abbildung
3.1 zu entnehmen.

Import-Utility

Fur den Import umfangreicher Daten kann in Oracle das Original-Import-Utility
imp.exe verwendet werden. Oracle bietet seit der Version 10 auch die Daten-
pumpe impdp.exe an. Da aber eventuell altere Oracle-Versionen zum Einsatz
kommen, wird diese hier noch nicht verwendet. Fiir unsere Zwecke reicht aber
der Weg uber die konventionellen SQL-Anweisungen aus, wie er hier beschrie-
ben wurde.

Weitere Hinweise zur Benutzung der Oracle-Oberfliche finden Sie in
Anhang A.

Abfragen konnen Sie in Oracle ausfiihren, indem Sie auf der HOME-Seite das
Auswahlmentii zur SQL-Schaltfliche aufklicken und den Befehl SQL CoMm-
MANDS/ENTER COMMAND auswihlen. Danach kénnen Sie im oberen Fenster
beispielsweise

SELECT * FROM tbPerson;

eingeben und anschlieBend die Schaltfliche RUN verwenden. Im unteren
Bereich erscheint dann das Ergebnis.

3.6 Firebird

Firebird ist der Nachfolger und die Weiterentwicklung des Borland-Daten-
bankmanagementsystems Interbase. Es handelt sich wiederum um eine fiir
Testzwecke frei nutzbare Datenbank, die dank der Vorarbeiten in Interbase
eine erstaunliche Stirke und Robustheit fiir den produktiven Einsatz auf-
weist. Die geringe Verbreitung ist sicher in erster Linie auf ihre Herkunft aus
dem Haus Borland, jetzt CodeGear (Embarcadero), zurtickzufiihren. Der Ruf
von Borland ist der eines hervorragenden Lieferanten von Softwareentwick-
lungsumgebungen wie Delphi, C++-Builder und inzwischen einer Reihe von



Firebird

Umgebungen fiir die Internetprogrammierung, aber eben nicht der eines
Datenbankherstellers. Das Schattendasein des Systems ist daher eher auf die
fehlende Positionierung im Markt als auf technische Schwéchen zuriickzu-
fiihren.

Das System wurde hier trotz der vergleichsweise geringen Verbreitung auch
aufgenommen, da es gerade fiir Programmierer von Anwendungen mit einer
embedded Database eine interessante Alternative bietet. Firebird bietet einen
vergleichsweise geringen Funktionsumfang, der sich aber mithilfe soge-
nannter User Defined Functions (UDF) schnell erweitern lésst. Das System ist
sehr schlank und stabil. Es ist aber als eigenstindige Datenbank mit grafi-
scher Oberfldche eher untypisch.

Damit Sie dieses System ebenfalls fiir die Beispiele des Buches nutzen kon-
nen, wird kurz die Installation und die Bereitstellung der Beispieldatenban-
ken beschrieben. Die Beispiele sind aber - dhnlich wie bei Oracle — nicht
schwerpunktmifBig auf Firebird abgestimmt, sodass einige Beispiele wegen
der etwas unterschiedlichen Philosophie von Firebird mangels vorinstallier-
ter Funktionen nicht genutzt werden konnen.

Sie finden alle Hinweise zum Download unter www.serval.de/SQL. Starten
Sie die Installation der Firebird-Version 2.0.3 mit der entsprechenden Datei
Firebird-2.0.3.12981-1-Win32.exe. Der Installationsassistent meldet sich
mit dem Logo in der Abbildung 3.37.

15 Setup - Firebird Datenbank Server 2.0

Willkommen zum Firebird
Datenbank Server 2.0
Setup-Assistenten

Digser Azsiztent wird jgtzt Firebird 2.0.3 auf Ihren Computer
inztallieren.

Sie zollken alle anderen Anwendungen beenden, bevor Sie mit
dem Setup fortfahren.

"weiter' zum Fortfahren, "abbrechen' zum Verlaszen,

L Weiter > J [Abbrechen

Abbildung 3.37
Start des Firebird-
Installationsassistenten
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Abbildung 3.38
Wahl des Super Servers
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Sie kdnnen jetzt wie {iblich durch die Installation gehen, indem Sie zunéchst
die Lizenzvereinbarung lesen. Der folgende Hinweis auf die gednderte Struk-
tur ist nur fiir die bisherigen Nutzer des Systems relevant. Installieren Sie das
System das erste Mal, kénnen Sie den Hinweis ignorieren, alle Dateien sind
auf die Version 2 abgestimmt.

i, Setup - Firebird Datenbank Server 2.0

Komponenten auswihlen
WWelche Komponenten saollen ingtalliert werden?

"W ahlen Sie die Komponenten aus, die Sie installieren machten. Klicken Sie auf
"eiter”, wenn sie bereit sind fortzufahren.

! Server Komponenten LT ME
: () Classic Server Binardateien 1.91B '
- () Super Server Binardateien 2.0 MBE

i Kompanenten fur Entwickler und Adminiztratoren B9 ME
| liznt K amnorentet vl ol

Die aktuelle Auswahl erfardert min. 14,8 MEB Speicherplatz.

[ < Zurlick ” Weiter » ] lAbbrechen]

Wenn Sie weiter dem Installationsassistenten folgen, gelangen Sie schlie-
lich zu der Abfrage in Abbildung 3.38. Wesentlich ist die Wahl der CLASSIC
SERVER- oder der SUPER SERVER-Komponenten. Wegen der besseren Unter-
stitzung ist unter Windows in jedem Fall der SUPER SERVER vorzuziehen.

Die weitere Auswahl ist in Abbildung 3.39 angegeben. Der Guardian ist ein
niitzliches Hilfsmittel zur Kontrolle des Servers. Die Installation als Server
folgt der Logik der anderen Datenbanken. Der automatische Start des Servers
bei Systemstart sollte wiederum je nach Haufigkeit der Nutzung entschieden
werden.

Nach einigen weiteren Standardeinstellungen ist die Installation abgeschlos-
sen und Firebird bestitigt dies, wie in Abbildung 3.40 zu sehen. Die Instal-
lation konnen Sie in der Windows-Systemsteuerung kontrollieren. Dort
miisste bei Thnen als zusitzliches Symbol der ,Guardian“ (Firebird Server
Manager) auftauchen. Er dient der Kontrolle des Firebird-Servers.
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Abbildung 3.39
Konfiguration der
Firebird-Installation

s Setup - Firebird Datenbank Server 2.0

Zusitzliche Aufgaben auszwahlen H
WWelche zuzatzlichen Aufgaben sollen auzgefuhrt werden? =

"wahlen Sie die zuzatzlichen Aufgaben aus, die das Setup wahrend der Installation won
Firebird D atenbank Server 2.0 ausfiibren zoll, und klicken Sie danach auf "wWeiter™.

Dien Guardian zum Kontrollieren des Servers venaenden'

Firebird Server starten als;
() Server als Anwendung starten?

(%) Server alz Dienst starten?

Firebird nach jedem Rechnemeustart automatizch starten?

"Inztallieren sines Sumbolz im Infobersich der Taskleizte "

[] Die Firehird Client-Bibliathek ins <systems Werzeichnis kopieren?

Die Clent-Bibliothek als GDS32 DLL ing <aystem> Yerzeichhiz kopieren?

< Zurlick ” Weiter » ] lAbbrechen]

Abbildung 3.40

it Setup - Firebird Datenbank Server 2.0 Abschluss der Installation

Beenden des Firebird Datenbanlk
Server 2.0 Setup-Assistenten

Setup hat die Installation von Firebird D atenbank Server 2.0 auf
|hren Computer abgeschlozsen. Die Anwendung kann liber die
inztallierten Programm-Yerkniipfungen gestartet werden,

Klicken Sie auf "Fertigstellen”, um das Setup zu beenden.

Firebird jetzt als Dienst starten?

[ < Zuriick ” Fertigstellen ]

Firebird bietet 4hnlich wie MySQL nicht direkt eine grafische Benutzerober-
flache. Allerdings gibt es wieder wie bei MySQL Werkzeuge anderer Anbie-
ter. Eines dieser Werkzeuge der Firma IB, die IBOConsole, ist ebenfalls {iber
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Abbildung 3.41
Anmeldung am
Firebird-Server

SYSDBA

Abbildung 3.42
Anmeldung mit dem
Superuser SYSDBA
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einen Verweis auf www.serval.de/SQL erreichbar und kann fiir Testzwecke
genutzt werden. Die Installation besteht lediglich aus einem Entpacken des
Werkzeugs in ein Verzeichnis Ihres Rechners.

Sie konnen danach die Datei IBOConsole.exe direkt starten. Auf Dauer ist es
aber sinnvoller, einen Link auf dem Desktop oder im Programmsystem ein-
zufiigen, um den Aufruf zu vereinfachen.

Die Oberfldche der IBOConsole ist in Abbildung 3.41 erkennbar.

fil IBOConsole

Console  View Server Database Tools Help
¥ & & < 1@ | ¥ @
= @ Servers Action Description
@ Local Server "Q Login Login to the selected server
w Register Register a new Server
W Un-Register Unregister an Server
Diagnoze Conn...  Diagnosze a connection to a server
fﬂ‘ Froperties ‘iew Server properties
< >

Server: Local Server

Melden Sie sich beim Server an, entweder {iber die Funktion im rechten
Fensterteil (LOGIN) oder iiber die rechte Maustaste (jeweils nach Markierung
des Servers).

Nutzen Sie dazu den Superuser SYSDBA mit dem automatisch erzeugten
Passwort masterkey (siehe Abbildung 3.42).

| Server Login

Server Local Server

User Mame: |SYSDB.¢\

Pasaword:

xxxxxxxxx:1

Loain | LCancel

Der Server o6ffnet sich und zeigt die enthaltenen Bestandteile an. Es sind
jetzt, wie in Abbildung 3.43 zu sehen, noch keine Datenbanken vorhanden.
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Abbildung 3.43

1l IBOConsale ll;lach der Anmeldung
eim Server

Console  Migw  Server Database Tools Windows  Help

FFFL LR F R K@

E@ Servers Mame | Path

E‘g Local Server
£ D:: Databases

-3 Backup

|§| Server Log

...... % Uzers

Server: Local Server |

Jetzt konnen Sie eine Datenbank anlegen. Dazu finden Sie auf der CD unter
\Datenbanken\Firebird\kurse die Datei FireKurse.bat. Diese Datei 1ladt die in
CreateKurse.sql niedergeschriebenen SQL-Anweisungen in Firebird, um die
Datenbank kurse zu erzeugen. Dabei wird eine Datei Kurse.fdb (Firebird
Database) angelegt.

In der ersten Zeile finden Sie eine Pfadangabe fiir die Ablage der Datei. Diese
entspricht der Standardinstallation. Priifen Sie, ob der Pfad in der ersten
Zeile fir Thr System giltig ist:

CREATE DATABASE 'C:\Programme\Firebird\Firebird_2_0\KURSE.fdb';

Diese Datei miissen Sie noch beim Server registrieren, damit er sie in seine
Dateiverwaltung aufnimmt. Rufen Sie dazu den Menupunkt DATABASE/
REGISTER in der Konsole auf.
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Abbildung 3.44
Registrierung der Firebird-
Datenbankdatei

Abbildung 3.45
Registrierung der
Datenbank
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F Create Database ...

Maintenance L4

Klicken Sie auf die ...-Schaltfliche und folgen Sie im SELECT DATABASE-Dia-
log dem Pfad zu der oben angegebenen Datei, im Normalfall also

C:\Programme\Firebird\Firebird_2_0

und wihlen Sie die Datei kurse.fdb aus (sieche Abbildung 3.45). Sie konnen
noch eine eigene Anmeldung sowie einen Zeichensatz angeben.

PIX

§ Repister Database and Connect

Server  Local Server

Database
File:
|E: “ProgrammesFirebird Firebird_2_0ACURSE.FDE J

Aliaz Mame:
|KURSE.FDB

[v Save Aliaz Information

Login Information
User Name:

|KURSE

Pagzzword:

PR

Bole: r

Default Character Set

LCancel




Firebird
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Nach der Registrierung der Datenbank kénnen Sie sich im Hauptfenster mit
einem CONNECT anmelden und erhalten die Ubersicht in Abbildung 3.46.

Abbildung 3.46

L B0Corole EEX Ubersicht Uber die
Console  View Server Database Tools Help Datenbank KURSE
- atenban
¥ VR £ ¥ @ ¥ @
= nach der Anmeldung
= @ Servers Action Description
= g Local Server .>< Disconnect Disconnect from the current database
= [0 Databases ¥ Properties Shaw database properties
o
= RURSE FD_E W D stabase Statistics Dizplay database statistics
Domebs # Shutdown Shutdown the database
|ER Tables
b b',. Sweep Perform a database sweep
LA Wiews

[a] Stored Procedures
[Fm Extemal Functions

Server Local Server Database: KURSE.FOB

Transaction Reco. .

f"} “Wiew Metadata

Fecover limbo transactions

Wiew Database Metadata

'{g‘, Generators Database Restart Restart a database

@ Exceptions 2 Drop Database Dirop the cunent database

s Blok Filters g Database Backup  Backup a database

E Rales S Connected Users View a list of users currently connected to the server
& Backup & Restore Database  Restore a database
a EZ::r Log T Database Windows

User: SYSDBA

Wihlen Sie beispielsweise TABLES, dann erhalten Sie die Ubersicht in Abbil-

dung 3.47.
Abbildung 3.47
¥ IBOConsole . .
Tabellentibersicht
Console  Wiew Server Database Taols Help
FFr:z | & ¥ @ ¥ @
- @ Servers Mame Ovarer Description
=¥ Local Server B3 TEDOZENT SYSOBA
= [0 Databases B3 TBKURS SYSDBA
[+ [¥ KURSEFDB E7 TBKURSBESUCHE SvSDBA
Domairs ER TBKURSTHEMA  SYSDBA
el E3 TEFERSON SrS0BA
[ Views
(4] Stored Procedures
m Extemal Functions
P Generators
@ Exceptions
& Blob Fiters
E Roles
& Backup
|§| Server Lag
% Users
Server. Local Server Diatabasze: KURSE.FDB User: SYSDBA 5 objects listed

Hier konnen Sie sich jetzt iber den aktuellen Stand informieren. Ein Hinweis
soll an dieser Stelle noch erfolgen. Sollten Sie im Lauf der Arbeit wieder auf
den aktuellen Stand kommen wollen, konnen Sie die Datenbank mit DRoOP
DATABASE entfernen und dann wie beschrieben neu aufbauen. Das Kom-
mando ist auch im Skript LoescheFireKurse enthalten. Fiihren Sie es bei
geschlossener Datenbank aus und starten danach wieder FireKurse, so haben
Sie den Ausgangszustand wiederhergestellt.

1 Data

Abbildung 3.48
Entfernen der Datenbank
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Abbildung 3.49
Tabelle in Firebird
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Wenn Sie eine SQL-Abfrage durchfiithren wollen, wihlen Sie TOOLS/INTERAC-
TIVE SQL aus.

Geben Sie im oberen Fenster einfach die SQL-Anweisung ein, beispielsweise
SELECT * from tbPerson;

und betdtigen Sie die Schaltfliche mit dem gelben Blitz oder wéhlen Sie im
Menu QUERY/EXECUTE. Sie sehen das Ergebnis der Abfrage im unteren Fens-
ter. Es sollte etwa wie in Abbildung 3.49 aussehen.

Interactive SQL

File Edit Query Database Help
v B e BBy L @ @ &
TBDOZENT SELECT * from thFerson;
TEKURS
TEKURSBESUCHE
TEKURSTHEMA,
TEPERSON ——
11 Client dialect 3 AutoDDL: ON
Data lP\am | Statistics |
FID FAMILIENNAME |VDF|NAME |F'LZ |STHASSE ORT GEBURTSDATL A
» Weiss Peter 30529 Palmstralte & Harnover 07.11.1963
L 2 Bucz Suzanne 30531 Heinestrabe 23 Hannover 0E.04.1976
4 Karmann Thaomas 29227 | Trift 28 Celle 04.08.1954
: 5 Klatzer Karl 29221 | Bahnhoistralle 2 | Celle 13.031971
v Use Table &lias 6 Wweiss Karin 30529 Palmstralte & Harnover 05101962
| : 7 Weiss Peter 38134 Glarweg 4 Braunschweig  |02.03.1974
8 Meier Kathrin 38154 welfenalles 23 Braunzchweig | 03.05.1981
: 3 Schmidt Karl 30529 Lavesallee 23 Hannover 25.06.1343
10 Miiller Claudia 259836 In den Fubren 12| Breitenhees <rull>
: 11 Lisewski Bernd 30830 Roggenkamp 10 | Barsinghausen | 06.06.1960
23 Peredy Helmut 29221 Mauernstrabe 2 | Cele 23.02.1956
B 17 Schlachter Dieter 29227 Mondhagen 43 Celle 02.021961
: 15 Maitens tdelanie 29221 Horstweg 258 Celle 17.021911
24 Ruppert Micola 29301 Welfenalles 23 Bergen 25.02.1962
: 25 Sander <nully 29223 Marxallee 12 Celle 05.02.1953
v
Add Field | < >
C:%ProgrammeFirebirdFirebird_2_0\CURSE.FDB

Weitere Hinweise zum Umgang mit dem ,Feuervogel® finden Sie in Anhang A.

3.7 OpenOffice.orgBase

AbschlieBend sehen wir uns jetzt noch eine Alternative zum Einsatz von MS
Access an, die auch viele Ahnlichkeiten mit der MS Access-Umgebung auf-
weist. So steht mit der Datenbankkomponente orgBase von OpenOffice 2.2
eine weitere Datenbank zur freien Nutzung fiir die hier benétigten Beispiele
zur Verfiigung. Die Einbindung in eine Office-Umgebung und die fiir viele
Aufgaben unmittelbar nutzbare grafische Oberfliche sind MS Access nicht
undhnlich. In der Art der Ausstattung und Nutzung, bei den Datentypen und
auch beim SQL-Dialekt gibt es allerdings auch gravierende Unterschiede. So
dhnelt MS Access oft mehr einer Entwicklungsumgebung fiir Datenbank-
anwendungen unter Windows und speziell unter MS Office, wiahrend open-
Office.orgbase mehr Ahnlichkeiten mit den ,grofen Geschwistern® MySQL
oder Firebird aufweist. Auch wenn dies nicht ganz korrekt ist, wollen wir die
Datenbank im Folgenden entsprechend der Oberfliche immer kurz als
,openBase“ bezeichnen.
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openBase wurde hier als ,freie* Alternative zu MS Access aufgenommen. Es
ist neben MS Access hier die einzige Datenbank, die direkt mit einer grafi-
schen Oberfldche ausgeliefert wird und somit unmittelbar kontrollierbar ist.
Eine Datenbank in openBase ist analog der MS Access-Datei mit der Erwei-
terung .mdb eine einzelne Datei mit der Erweiterung .odb. Natiirlich werden
wir auch hier die direkte Eingabe der SQL-Anweisungen vorstellen, die Ober-
fliche bietet aber einen schnellen Uberblick. Der Funktionsumfang ist sehr
gut und starker am Standard angelehnt als bei MS Access, dafiir fehlt weit-
gehend die Funktionalitit eines echten Multiuserbetriebes.

Basis der Datenbank openBase ist die sogenannte HSQL-Engine. Daneben
unterstiitzt openBase auch die Weiterleitung von Anweisungen an andere
Datenbanksysteme. Hier wird aber die eigentliche und eigene HSQL-Engine
fir die Beispiele mit openBase verwendet. Unter dem entsprechenden
Schlagwort finden Sie auch die meiste Hilfe im Internet.

Wenn Sie openBase als Beispielumgebung fiir die Ubungen dieses Buches
nutzen wollen, miissen Sie zunéchst OpenOffice installieren. Die Version fin-
den Sie auf der CD im Unterordner OpenBase.

Nach dem Start von OOosetup.exe meldet sich der Installationsassistent, der
Ihnen ein Installationsverzeichnis vorschliagt. Sie konnen das komplette
Paket oder nur openBase (OpenOffice.org Base) installieren. Fiir unsere Zwe-
cke reicht die Base-Komponente aus. Spitestens, wenn Sie aber Daten
importieren oder exportieren wollen, bendtigen Sie zumindest noch die
Calc-Komponente.

Die weiteren Fragen konnen Sie entsprechend Ihres Systems beantworten.
Beachten Sie die Lizenzbedingungen. OpenOffice ist eine ,freie“ Software,
die aber den {iiblichen Restriktionen hinsichtlich einer kommerziellen Nut-
zung unterliegt. In diesem Buch wird die Version 2.2 verwendet, andere Ver-
sionen sind aber dhnlich. Gleiches gilt auch fiir StarOffice mit Star Base.
Natiirlich gibt es stets neuere Versionen, die aber zumindest den hier voraus-
gesetzten Funktionsumfang beinhalten sollten.

= Willkommen zu OpenOffice.org 2.2 E]@\E]

Schritte Willk zu OpenOffice.org 2.2

. “illkommen: Dieser Assiskent wird Sie durch die Lizenzbedingungen und die
Registrierung von OpenOffice.org Fihren.

2. Lizenzbedingungen

Klicken Sie auf "“Weiter', um Fortzufabren,

HSQL

Abbildung 3.50
Start des Installations-
assistenten fur OpenOffice
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Abbildung 3.51

Installation von OpenOffice

84

Abbildung 3.52
Offnen der Datenbank
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OBEBOﬁiCE.org 2.2

Build contributed in collaboration with the community
by Sun Microsystems, Inc. For credits, seea: ls,un
hebp: fhwwew. openoffice. orgfwelcome/credits. bibml micrassstems

Nach der Installation von OpenOffice kdnnen Sie openBase aufrufen. Suchen
Sie zuvor auf der CD unter datenbanken/openBase/kurse nach der Kursda-
tenbank kurse.odb. Wenn Sie die Datei direkt mit dem Windows-Explorer in
ein Verzeichnis Thres Rechners kopieren, miissen Sie an den Schreibschutz
denken. Offnen Sie die kopierte Datei mit einem rechten Mausklick, wihlen
Sie EIGENSCHAFTEN und entfernen Sie gegebenenfalls den Haken fiir den
Schreibschutz. Danach kénnen Sie die Datei in openBase mit der Option
BESTEHENDE DATENBANKDATEI OFFNEN, der Wahl der Datei und der Schaltflache
OFENEN laden.

Datenbank-Assistent fg

Schritte Willkommen zum DpenOffice.org Datenbank-Assistenten

1. Datenbani = Benutzen Sie den Datenbank-Assistenten, um eine neue Datenbank
anzulegen, eine bestehends Datenbankdatei zu Affnen, oder eine Yerbindung
2u einer Server-Datenbank herzustellzn,

‘Wie michten Sie fortfahren?
() Meue Datenbank. erstellen
(%) Bestehende Datenbankdatei &FFren

Zuletzt benutzt

|Kurse b

() werbindung zu einer bestehenden Datenbank herstellen

[10BC |

’ Eertig stellen ][ abbrechen
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Damit steht die Datenbank zur Bearbeitung zur Verfiigung. Wéahlen Sie
TABELLEN, um eine Ubersicht tiber alle Tabellen zu bekommen. Dies kann
beim ersten Mal einen Augenblick dauern. Sie sehen eine Datenbank mit den
Tabellen (siehe Abbildung 3.53). Den Inhalt der Tabellen kénnen Sie durch
Auswahl mit einem einfachen Klick rechts als Vorschau sehen. Den komplet-
ten Inhalt einer Tabelle konnen Sie sich mit einem Doppelklick auf den
Tabellennamen oder iiber die rechte Maustaste mit der Option OFFNEN anse-
hen. Sie sehen den kompletten Tabelleninhalt und kénnen ihn mit dem
Inhalt im Anhang vergleichen.

Das Fenster schlieBen Sie mit DATEI/SCHLIESSEN.

5[ Tabelle in der Entwurfsansicht erstellen. ..
B Tabele unter Yerwendung des Assistenten erstellen, .,
Tabellen ] Ansicht erstellen, .

i

abfragen

i 3

Formulare

5 thkurs

£ thkurshesuche
] tbkursthema
] thPerson

i

Berichte

Die Beziehungen zwischen den Tabellen konnen Sie tiber EXTRAS/BEZIEHUN-
GEN sichtbar machen. Sie finden eine dhnliche Darstellung wie in Abbildung
3.1. Durch einen Doppelklick auf eine Beziehung kénnen Sie die beteiligten
Felder sowie die beim Andern oder Loschen von Daten durchzufiihrenden
Aktionen sehen. Die Bedeutung der Beziehungen sehen wir uns in Kapitel 8
an. Sie konnen dieses Fenster wieder mit DATEI/SCHLIESSEN beenden.

Noch eine Anmerkung fiir die Nutzer von OpenOffice: openBase kann auch
als ,Oberflache” fiir andere Datenbankmanagementsysteme verwendet wer-
den. So finden Sie in der Liste moglicher Datenbanken in Abbildung 3.54
auch bekannte Systeme wie MS Access, MySQL und Oracle. Auch die Stan-
dardverbindungen ODBC, JDBC und ADO stehen zur Verfiigung. Die Nut-
zung dieser Verbindungen kann openBase zu einer attraktiven Oberfldche
und zu einer Alternative zu den hier vorgestellten Oberfldchen fiir die ande-

Abbildung 3.53
Ubersicht Tabellen in
openBase

Beziehungen
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Abbildung 3.54
Verbindung aus
OpenOffice zu anderen
Datenbanksystemen
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ren Datenbanken machen. Wegen des teilweise untypischen Verhaltens der
Oberflache und Irritationen bei dem zu verwendenden SQL soll dies hier aber
nicht geschehen.

Wenn Sie sich mit openBase und dem anderen Datenbanksystem aber schon
ein wenig auskennen, kdnnen Sie diesen Weg aber probeweise nutzen.

(*) werbindung zu einer bestehenden Datenbank herstellen

[ySOL
Cracle IDBC
Adabas D

Tabellendokument E
sl B 5 S E T
Texk
JOEC
CDEC
G,z
s M0zilla Adressbuch S

Thunderbird Adressbuch
LDAP adressbuch W

AbschlieBend soll eine erste Abfrage in openBase erstellt werden, um den
Mechanismus zu verstehen. Wéhlen Sie dazu links ABFRAGEN. Sie haben nun
unter AUFGABEN die Moglichkeit, eine Abfrage in der Entwurfsansicht mit-
hilfe eines Assistenten oder in der SQL-Ansicht zu erstellen.

Der Assistent soll uns hier nicht interessieren. Die Entwurfsansicht ent-
spricht der grafischen Oberflache, die SQL-Ansicht einem reinen Eingabe-
fenster. Wihlen Sie die SQL-Ansicht. Sie erhalten ein leeres Fenster. Geben
Sie ein:

SELECT * FROM tbPerson;

Fiihren Sie die Abfrage anschlieBend aus, indem Sie entweder das Symbol
mit dem griinen Haken oder den Mentibefehl BEARBEITEN/ABFRAGE AUSFUH-
REN auswéhlen. Sie sollten eine Tabelle wie in Abbildung 3.55 erhalten.

Sie kénnen dieselbe Abfrage auch in der grafischen Oberfliche von open-
Base darstellen. Dafiir miissen Sie entweder die Schaltflache mit dem gelben
Konstruktionsdreieck oder im Menii ANSICHT/DESIGN-ANSICHT AN-/AUSSCHAL-
TEN auswihlen. Das Ergebnis ist die SQL-Anweisung in der Design-Ansicht
und sollte etwa wie in Abbildung 3.56 aussehen.
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PID | Farniliennanne Warnane | PLZ | Ot | Strasse | Geburksdatum | Abblldyng 355

A Weiss Paker 30529 Hannow Palmstrafe 07.11.63 !Ergebnls der Abfrage
2 Bucz Susanne 30531  Hannow Heinestralie 06,04, 76 in openBase
|4 K.atmann Thomas 2227 Cele  Trift 28 04.03.54
s klakzer katl #9221 Cele  Bahnhofstrs 13.03.71
s Weiss K atin 30529  Hannow Palmstrafe 0510062
|7 Weiss Peker 33134 Braunsc Glanweg ¢4 02.03.74
I G k. athrin 38154  Braunst Welfenallee 03.05.81

q Schrnidk katl 30529 Hannow Lavesallee ©25.06.493
. |10 riller Claudia 23596 Breitent In den Fuhr

11 Lisewski Bernd 30390 Barsingl Roggenkam 06,06,60
— li5 Marten Melanie 0271 (Celle  Hershwen 20170261
Datensatz |1 wan 14 #

FID | Familiennarme Yorname | PLZ | Ot | Strasse Geburtsdatum Abb_lldung 356
A Wieiss Peter 30529 | Hannov Palmstrafie 07,1163 Design-Ansicht in
12 Bucz Susanre 30531 Hannov HeinestralBe 06,04, 76 openBase
|4 k.atrmann Thomas 2227 Celle  Trift 25 04,0354
s klatzer Katl 23221 Celle  Bahnhofstrz 13.03.71
|8 WiEiss Karin 30529 Hannov Palmstralfe 05.10.62
7 Wieiss Peter 33134 Braunsc Glanweg 4 02,03.74
s Meier Kathrin 38154  Braunsc/Welfenallee 03,059,851
2 Schnnidk k.atl 30529 Hannov Lavesalles ©25,06.49
|10 riiller Claudia 23596 Breitent In den Fuhr
11 Lisewski Bernd 30890  Barsingl Roggenkam 06,0660
— s Marten Melanie 9771 Celle Harshwen #17.02.61
Datensatz |1 van 14 %
5] tbPerson
* ~
# PID
Farniliennams
Vorname
PLZ
Ok
Shrasse v

Feld thPerson.® W
Alias
Tabelle tbPerson
Sortierung
Sichtbar 1 ] ]
Funkkion
Kriteriurm

odar
oder
oder
oder
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Das Umschalten zwischen der Design-Ansicht und der SQL-Ansicht funktio-
niert zwar theoretisch in beiden Richtungen, tatsdchlich gibt es aber Prob-
leme. Einerseits werden wir spiter SQL-Anweisungen verwenden, die teil-
weise fiir die Design-Ansicht zu komplex sind und dort nicht dargestellt
werden kénnen. Andererseits wird bei der Umschaltung von der Design-
Ansicht in die SQL-Ansicht die SQL-Anweisung komplett neu generiert. Das
kann zu einer anderen Darstellung fiihren, da der Generator bestimmte
Dinge rein schematisch durchfiihrt. Wenn Sie beispielsweise jetzt wieder auf
die SQL-Ansicht zuriickschalten, indem Sie dieselbe Schaltfliche wieder
betétigen, steht als SQL-Anweisung jetzt

SELECT * FROM "tbPerson"

dort. Die eingefligten Anfiihrungszeichen sind zwar harmlos und insofern
sogar sinnvoll, dass sie in jedem Fall zu einer korrekten Schreibweise des
Namens ohne Umsetzung durch den SQL-Interpreter fiihren, zeigen aber
andererseits, dass hier die SQL-Anweisung neu generiert wurde. Dies kann
spiter auch zu sehr uniibersichtlichen Anweisungen fithren, wenn insbeson-
dere Klammern in groBerer Zahl entstehen.

Weitere Hinweise zur Nutzung von openBase finden Sie in Anhang A.



	SQL – Einstieg für Anspruchsvolle
	Kapitel 3 – Die Beispieldatenbanken
	3.1 Die Kursdatenbank
	3.2 Schnelleinstieg und Neustart
	3.2.1 MySQL
	3.2.2 Oracle
	3.2.3 Firebird
	3.2.4 MS Access
	3.2.5 openBase

	3.3 MySQL
	3.3.1 Gründe für die Nutzung
	3.3.2 Den Server installieren und konfigurieren
	3.3.3 Die Kommandozeile
	3.3.4 Die grafische Oberfläche MySQL Tools
	3.3.5 Eine Beispieldatenbank aufbauen

	3.4 MS Access
	3.4.1 Gründe für die Nutzung
	3.4.2 Eine Beispieldatenbank aufbauen

	3.5 Oracle
	3.5.1 Gründe für die Nutzung
	3.5.2 Oracle installieren
	3.5.3 Die Testdatenbanken importieren

	3.6 Firebird
	3.7 OpenOffice.orgBase

	Ins Internet: Weitere Infos zum Buch, Downloads, etc.



